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Nr. 46. 
Vor Schanghais Sturz. 


Von Dr. von Behrens, ehem. ſtellvertr. ruſſiſcher 
Generalkonſul in Schanghai. 


Die der Stadt Schanghai drohende Gefahr macht in der 
geſamten Preſſe der zivilifierten Welt ſoviel von ſich reden, 
wie kaum ein anderes aktuelles politiſches Ereignis. Zum 
näheren Verſtändnis muß folgendes berückſichtigt werden; 

I, Das Schanghaier europäiſche Settlement“ 
(= Anſtedlung) mit ſeinen 40000 Ausländern, 20 Konſular⸗ 
vertretungen, 47 Bankhäuſern, großen Docks und Hunderten 
non Warenhäuſern größten Stils bildet ſeit beinahe einen 
Jahrhundert ein wirtſchaftliches Zentrum aller⸗ 
erſter Größe. Der Fall dieſes Weltemporiums müßte 
ſehr mächtige Bankkonzerne Britanniens, 
Nordamerikas und Frankreichs in große Ver⸗ 
lüſte bringen. 70 1 

2. Schanghai, das an der Mündung der größten Waſſer⸗ 
ader Oſtgſiens gelegen iſt, bildet auch in rein voliti; 
{ber Hinſicht den allerwichtigſten Punkt 
Chinas — deſſen künftige Hanptftadt, wenn 
die Wogen der Revolution ſich endlich gelegt haben werden. 
Daß um den Beſitz diefes Knotenpunktes ſich alle Weltmächte 
und auch die rrünten Feldherren und Parteien Chinas ſelbſt 
reißen, iſt begreiflich. 

J. Schanghai war, iſt und wird noch lauge Jahrzehnte 
hindurch den wichtigſten. Verbindung svunkt 
zwiſchen dem Gelben, Kontinent und dem 
Werſeeiſchen Abendland 1 in kultureller 
Hinſicht bleiben. Hier befindet ſich der Sitz der euro: 
däiſch geſchulten Reformatoren Altchings, des bezoyften 
es, — hier der Ausſtrahlungspunkt der umſtürzleri⸗ 
jenen labendländiſch gefärbten) Vereine. — hier werden die 
Zeitungen des Chineſenvolkes herausgegeben, die 

unter dem Schutze der Autonomie der Stadt Schanghai 
keine Zenſur fürchten, — endlich gibt es hier auch die meiſten 

Schulen eines modernen Typs, die Verwaltungen chriſt⸗ 

licher Miſſionen und der chineſiſchen Kriegsmarine, — die 

Hauntverwaltung des chineſiſchen Zollreſſorts (in Händen 

der Ausländer unter britiſchem Vorſitzl. — hier die meiſten 

Miſchehen zmiſchen Gehen und — Weißen. 


er So, bildet Schanghai unter den 23 „offenen Häfen“ 
Chinas den bei weitem 515 en ae Be⸗ 


0 E 
deutung ſtiea ins Unermeßliche, 


em Pekin 145 m 
Sturze der Bogdokhane (1910), dem tatlächlichen Abfal der 


Mandſchurei (Feldmarſchall Tſchang⸗Tſolin!) und der Mon⸗ 
golei (Sowjeturga und herrenloſe Häuptlinge im 
zu einer verarmten Provinzſtadt am Rande des engeren 
Chinas deworden iſt, und ſeitdem Kanton durch lang⸗ 
jährige Anarchie der dortigen Kommuniſten und Geheim⸗ 
bündler aller Art ebenfalls ſtark geſunken iſt (1919.—1927). 
Hankon⸗Wuchang⸗Kaugyanj, die im Innern 
Ehinas gelegene Millionenſtadt les handelt ſich eigentlich 
um drei durch die Flüſſe Han'j und Yangtje geteilten Städte) 
wurde allerdings 1926 zum „Moskau“ des moderniſierten 
Ehinaſtaates proklamiert; aber Shanghai iſt das, Peters⸗ 
burg, das „offene Fenſter in die weite Kulturwelt“ in den 
Augen des modernen Chineſen. Ein ähnliches Verhältnis, 
wie zwiſchen Berlin und Hamburg, zwiſchen Warſchau und 
Danzig, zwiſchen Madrid und Barcelona uſw. 5 

Ich verlebte in Schanghai, an dem Quai des herrlichen 
. der Jangtſedelta Wampop, die gone 1907, ſowie 
as Jahr 1910, und ich kann mir lebhaſt die gewaltige Auf: 
regung vorſtellen, die heute unter den 40 000 Europäern und 
Gurafiern („Halboaſts = Halbblutweiße genannt] Schanghais 

herrſchen mag. Alle dieſe, ausſchließlich vom Ex⸗ und Im⸗ 
port, von Vermittelung, Spekulation und Zwiſchenhändler⸗ 


lum aller Art lebenden Ausländer nehmen den vornehmen, 


zentral gelegenen Teil der Rieſenſtadt ein, der ſich entlang 
dem oben genannten Deltaarme des Yangtfe erſtreckt. Es 


und der Magiſtratsbeamten überwiegen. m 
„europäiſchen“ Uferſtadtviertel ſind zumeiſt die ſtattlichen in⸗ 


in ihren Tropenhelmen als 


Teilen des „Internationalen anahais“ iſt 
alles dem Rat der Konſularvertreter in Schanghai 
Unterſtellt. \ 5 
Nicht ſo in dem dicht an das „Internationale 
Settlement angrenzenden „Franuzöſiſchen Kon: 
zeſſionsgebiet“, wo der franzöſiſche Generalkonsul 
mit feinen Annamiten als Poltzeimannſchaft ganz ſelbſtändig 
ſchaltet und waltet. Wir ſehen alſo, daß es zwei euro⸗ 
päiſche Schanghai⸗Anſiedlungen gibt, denen ſich ein von 
Ehineſen dicht beſiedeltes Ghetto unter international⸗aus⸗ 
ländiſcher Verwaltung anſchmiegt. Wenn man über die 
der Stadt Schanghai“ drohende Gefahr ſpricht, ſo verſteht 
man in dieſem Falle unter „Schanghai“ das obenbezeichnete 
erierritoriale Gebiet, kaum wenige Quadratkilometer groß, 
aber — unermeßlich reich und vom Handelsleben über⸗ 
prudelnd. Dieſes Schanghai iſt aber nur eine Hälfte 
her Stadt! 5 ya : 
Außer dieſem euraſiſchen (international⸗franzöſiſch⸗ 
chineſiſchen) Doppelſettlement gibt es noch das 1 
Franzöfiſchen Sonderkonzeſſion gelegene „Altſchang hai 
— eine reinchineſiſche, mit Mauern umringte Stadt, die 
außerhalb der polizeilichen Grenzen des autonom beſtehen⸗ 
den Settlementgebietes ihr eigenes Leben! bt. Auch 
n sort wohnen über 8 Million handelstüchtiger Eingebore⸗ 
nen, die geſchäftlich von dem euraſiſchen Schanghai gang un⸗ 


der Provinz Kiang⸗Sſu leigentlich „Tſiang⸗Sſu. = Fluß⸗ 
gebiet), genannt Da v 5 Tal (zu deutſch; „der Wegweiſer“ 


Bromber 


Süden) 


die ener⸗ 


hinter der 


zertrennlich find, aber von einem Beamten des Statthalters 


— 


verwaltet wird, und zwar ohne die geringſte Einmiſchung 
der ausländiſchen „Conſular⸗Body“ (Konſularkorps) oder 
der Munizipalität der beiden Settlements. Dort auf dem 


Gebiete der Daotaiſchaft konnte der abenteuer luſtige 


und zugleich ſkrupelloſe Globetrotter aus Amerika oder 
Europa offen Roulette ſpielen. Opiumhöhlen beſuchen, Freu⸗ 
denhäuſer, gefüllt von Kindern beider Geſchlechter und be⸗ 
liebigen Alters viſitieren, Hahnenkämpfe arrangieren und 
eines Tages ſpurlos mitſamt ſeiner Börſe in dem gelben 
Ameiſenhaufen verſchwinden 

Wenn wir alſo jetzt leſen, daß man Schanghai in 
Kriegszuſtand verſetzt hat, ſo bezieht ſich das lediglich 
auf den Kar n der zwei Settlements, wo etliche wen ige 
Straßen mit Barrikaden verſperrt werden. Dieſe 
Barrikaden werden nicht nur von der männlichen Europäer⸗ 
und Meſtizenbevölkerung, die unter ſolchen Umſtänden als 
„Freiwilligenwehr“ mobiliſiert wird (obligatoriſche übungen 
wurden ſeit jeher an jedem Sonnabend für dieſe Miliz ver⸗ 
enſtaltet! — verteidigt, ſondern können auch von der mäch⸗ 
tigen Artillerie der 21 Panzerſchiffe, die zurzeit entlang dem 
„Bönd“ liegen, bequem beſchoſſen werden. Ein großer Teil 
der Settlements iſt zurzeit von den Europäern vor⸗ 
ſichtshalber ganz geräumt worden, und in die Mauern 
der eigentlichen (alten) Chineſenſtadt wagt ſich heute ſicherlich 
kein einziger Ausländer. 5 

Der Daotai, d. h. der Gewalthaber dieſes Ghettos, iſt 
ebenſo wie der Gouverneur („Fu⸗Tai“) der Stromland⸗ 
Provinz zur Zeit ein Untergebener Tſchangtſolins. 
der die nominelle Hauptſtadt von ganz China — Peking 
von ſeinem Mandſchuriſchen Vizekönigreich aus beherrſcht. 
Wenn nun dieſer Daotai, wie die Preſſe uns meldet, in un⸗ 
barmherziger Weiſe fetzt zu Tauſenden ſolche Chineſen die 
das Volk zum Generalſtreik aufwiegeln und eine Bolſche⸗ 
wiſtenagitation führen, köpft, ſo geſchieht das ſicherlich nicht 
ohne Zuſtimmung einerſeits des mächtigen Tſchangtſolin 
und der hinter ihm ſtehenden Japaner. und andererſeits 
nicht ohne Einvernehmen mit dem Konſularkorps, in dem 
England den Vorſitz führt. 

Obwohl nur ca. 12000 europäiſche Truppen und 21 


n du 
rgeſchütze, Scheinwerfer uſw. haben 
Chineſen nicht. Ausgehungert kann Schanghai auch 
nicht werden. da es auf dem Seewege angeſichts Mangels 
einer Kriegsflotte bei den Südchineſiſchen Republikanern 
ohne jegliche Hinderniſſe verſorgt werden kann. 

Aber Schanghai muß doch letzten Endes 
fallen, wenn es von ſeinem Hinterlande durch eine 
hartnäckige Blockade abgeſchnitten wird! Denn, 
Schanghai ohne Hinterland — iſt kein Schanghai mehr. 
Dieſe Welthandelsſtadt kann keine drei Monate ohne 
Waren austauſch leben fie geht wirtſchaftlich mitſamt 
ihren Firmen zugrunde! Die dortigen Europäer, Ameri⸗ 
kaner, Iſraeliten, Halfcaſts und Meſtizen werden ohne jeg⸗ 
liche Gewaltanwendung von ſeiten der Chineſen ſchleuniaſt 
das Weite ſuchen müſſen und zu Tauſenden heimkehren, ſo⸗ 
bald fie ſich davon überzeugt haben werden daß es mit den 
Handelsmöglichkeiten für eine längere Zeitſpanne aus iſt. 

So wird Schanhai fallen, und nicht anders. 

* 


Die Kantoneſen in Schanghai? 


London, 25. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) 
Schanghai iſt von den Kantoneſen eingenommen 
worden. General Tſchangſungtſchang iſt mit vorläufig 2000 
Mann Kantontruppen in Schanghai eingerückt und hat end: 
gültig den Oberbefehl über die örtlichen alliierten Streit 
kräfte übernommen. N . 

An der mandſchuriſchen Grenze find ſibiri⸗ 


ſche Truppen zuſammengezogen worden, die aus dem 


europäiſchen Rußland Verſtärkungen erhielten. 

In Hankau iſt die Lage wieder bedrohlich ge⸗ 
worden, die England feindliche Agitation lebte wieder auf: 
ein 24ſtündiger Generalſtreik hat das Geſchäftsleben 


lahmgelegt. & 


Die Meldung über die Einnahme Schanghais durch die 


Kantoneſen klingt reichlich unklar undunvollſtändig. 
Es handelt ſich vermutlich um den Einzug der Kanton⸗ 
Truppen in die alte Chineſenſtadt, deren Dao⸗Tai 
bisher dem Führer der Nordarmee, Tſchang⸗tſo⸗lin, bot⸗ 
mäßig war. Wahrſcheinlich haben ſich nunmehr die Unter 
führer der beiden chineſiſchen Parteien geeinigt und als 
„alliierte Streitkräfte“ dem General Tſchang⸗ſun⸗tſchang 
unterſtellt. Von der Unterordnung der alliierten euro⸗ 
päiſchen Konſulartruppen unter den Oberbefehl eines 


Chineſen kann ſelbſtverſtändlich ebenſowenig die Rede dein 


wie von einer Beſetzung der Europäerſtadt durch die 


Kantoneſen. 


Ritaragun wird übergeſchluck. 


ber den geplanten Vertrag zwiſchen den Vereinig⸗ 
ten Staaten und Nicaragua wird bekannt: Nica⸗ 
ragua überträgt den Vereinigten Staaten für die 
nächſten 400 Jahre (kann ſich eine Regierung femals 


für eine ſolche Zeitſpanne verpflichten? D. R.) das Recht, 


die Entwickelung des Landes in der Weiſe in die Hand zu 
nehmen, daß die fin anztelle Wiederherſtellung 
und die öffentliche Geſundheitspflege gewährleiſtet wird. 


g, Sonnabend den 26. Februar 


und unter amerikaniſcher Garantie gewährt werden ſoll. Es 


[Schlichtungskommiſſion 
die armen 


Teil des Gebiets Pokucie, und zwar den Kreis Koſow im 


in denſelben Zeitpunkt fallen. - 


1927. 51. Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 25. Februar: 


In Danzig Für 100 Zloty 57,60 
In Berlin Für 100 Zlotn 46.85 
r (beide Notierungen vorbörslich) 


Wank Boliti: 1 Dollar = 8.90 ; 
In Warſch au inoffiziell 1 Dollar = 8.93. g 


— — 
Zwei Amerikaner ſollen eine finanzielle Kon⸗ 
trolle über das Land ausüben für die Zeit der Refundie⸗ 
rung der Schulden von Nicaragua einſchließlich 
einer neuen Anleihe in Höhe von vier Millionen 
Dollar, die zum Bau von Eiſen bahnen verwandt 


wird die Schaffung einer unter amerikaniſchen Ma⸗ 
rineoffizieren ſtehenden Polizei an Stelle einer 
Armee in Erwägung gezogen werden. 


die Locarno⸗Kommiſſion 
für deutſch⸗polniſche Streitfragen. 


Für die durch den Locarnovertrag vorgeſehene 
deutſch⸗ polniſche Schlichtungskommiſſion iſt 
als polniſcher Regierungskommiſſar der bisherige Geſandte 
in Bukareſt, Graf Wielowieiſki, und von deutſcher 
Seite Staatsſekretär von Simſon ernannt worden. Die 
drei neutralen Mächte, die Vertreter in die Kom⸗ 
miſſion zu entſenden haben, ſind noch nicht feſtgeſetzt. Wie 
wir erfahren, ſollen die Schweiz, die Niederlande 
und Schweden um die Stellung der drei neutralen Kom⸗ 
miſſare gebeten werden. Das Präſidium dürfte der Schwei⸗ 
zer Delegierte, vielleicht der bekannnte Bundesrat Motta, 
übernehmen. fi 

Diefe Locarno Kommiſſion für deutſch⸗pol⸗ 
niſche Streitfragen hat, wie ihr Name beſagt, ihre Rechts⸗ 
baſis im Locarno⸗Vertrag. Sie darf keinesfalls mit der 
gegenwärtig in Berlin tagenden deut ſche pe Iniſchen 
- ep; zur Regekung von 
Fine dene onen und Options fragen 
nach der Wiener Konvention verwechſelt werden. dteſe 


Schlicktungskommiſſion hat auf deutſcher Seite im Lega⸗ 
tlonsrat von Schack auf vpolniſcher im Legationsrat 


Bratkowſki ihre verantwortlichen Vertreter. 


Polniſch⸗rumäniſcher gebietsaustauſch? 


Lemberg, 23. Februar. Im Gebiet Pokucie herrſcht 
in letzter Zeit unter der Bevölkerung große Aufregung N 
im Zufammenhange mit den Gerüchten, als ob Polen einen 


Austauſch gegen einen Gebietsſtreifen der Bukowina an 
Rumänien abzutreten beabſichtige, um die Eiſenbahnver⸗ 
bindung Kolomea—Zaleſzezyki herzuſtellen. K OWEN 
Wie der „Dziennik Lwomſki“ aus glaubwürdiger . * 
erfährt, bewahrheiten ſich dieſe Gerüchte inſofern, al 
Rumänien dafür, daß es den erwähnten Abſchnitt am 
Dyujeſtr für den genannten Eiſenbahnbau abtritt, kategoriſch 
einen Teil der von Huzulen bewohnten Karpathen ſordert. 
Ende März ſoll eine polniſch⸗rumäniſche Grenzkom⸗ 
miſſion die Grenze endgültig feitlegen, Die geſamte 
Bevölkerung des Pokucie widerſetzt ſich ohne Rückſicht auf 
die nationale Zugehörigkeit dieſer Anderung vor allem aus 
Gründen politiſcher Natur, aber auch mit Rückſicht auf ir 
Staatsintereſſe. Die Grenzänderung wäre höchſt unvorteil⸗ 
haft, da der erwähnte Teil des Huzulengebietes, abgeſehen 
von ſeiner ſtrategiſchen Bedeutung, auch an Nayhthagebieten, 
Wäldern, Silberlagern. Kohle und anderen Minerallagern 
ſehr reich iſt. Das Gebiet aber, das Polen zufallen ſoll und ; 
das fih nur aus einigen Gemeinden der ehemaligen Bukv⸗ 
wina zuſammenſetzt, ſtellt faſt gar keinen Wert dar. Ru A. 
in Kreſzezatyk befindet ſich eine Zuckerfabrik, die Eigentum 
des rumäniſchen Herrſcherhauſes iſt. n N 


N 


Rebiſton im Vollsbundprozeß. 1 } N l 


Kattowitz, 24. Februar. Dem „Volkswillen“ zufolge 


dürfte das Reylſionsverfahren im Volksbundprozeß An⸗ er 
fang oder Mitte Juni ftattfinden. Dem Vernehmen 


nach wird es unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtattfinden. 
Auch das Reviſionsverfahren im Prozeß Dudek dürfte 


* ! ER 
Ein neuer Muslieferungsantrag gegen Abg. Ulitz. 


„Die Kattowitzer Staatsanmwaltfchaft hat neuerdings dem 
Schleſiſchen Sejm einen Antrag auf Auslieferung des 
Abgeordneten Ulitz zugehen laſſen. In dem Antrag 
heißt es, daß Abg. Ulitz in ſeiner Eigenſchaft als Geſchäftss 
führer des Deutſchen Volksbundes militärpflichtigen Per⸗ 
ſonen zur Flucht nach Deutſchland verholfen habe. 

Ein ähnlicher Antrag wurde gegen den- Abg. Ulitz ſchon 
einmal, und zwar im vorigen Jahre geſtellt. Er wurde da⸗ 
mals jedoch vom Schleſiſchen Seim bzw. von der Rechts⸗ 
kommiſſion abgelehnt. N 


Morſchall Pitfudfti ertranlt. 


Warſchau, 25. Februar. Marſchall Pilſudſki iſt an 
einer leichten Erkältung erkrankt und belt n Be 
raten der Axzte ſchon ſeit zwei Tagen die Wohnung nicht 
verlafien. Die Erkältung trägt keinen eruſteren 
Charakter. Trotz ſeiner Indispoſition erledigt der 
Marſchall die militäriſchen Angelegenheiten im Bett. : 


I EI EDER 


EN 


Ins „Kleine Celbitveriualtungs-Gelek“ 
abgelehnt. 
Eine parlamentariſche Niederlage der Regierung. 


Bei der Beratung über die neuen Selbſtverwal⸗ 
tungsgeſetze in der Verwaltungskommiſſion des Seim 
gab ein Regierungsvertreter im Namen des Innenminiſte⸗ 
riums folgende Erklärung ab: 

„Durch den Mund des Vizepremiers Prof. Bartel hat 
die Regierung klar und deutlich ihr Verhältnis zu den Ent⸗ 
würſen für die Selbſtverwaltungsgeſetze dargelegt, die auf 
die Initiative einiger Abgeordneten im Sejm eingebrast 
worden waren. Die Regierung hat feſtgeſtellt, daß ſie 
dieſe Profekte nicht als Grundlage für ihre Zuſam⸗ 
menarbeit mit der Verwaltungskommiſſion des Sejm an⸗ 
nehmen könne. Dieſer Standpunkt der Regierung wird wie 
folgt begründet: 


1. Es beſtehen faktiſche Differenzen zwiſchen An⸗ 
ſichten der Regierung und der Autoren des Projekts in 
‚feiner gegenwärtigen Redaktion über die Grundſätze, auf 
die ſich die Geſetze ſtützen; 

2. Die Projekte berückſichtigen nicht die Frage der 
Wojewodſchafts ⸗ Verwaltung, trotzdem mit dem Be⸗ 
ſtehen dieſer Verwaltung ſowohl die Konſtitution der Re⸗ 
publik wie auch viele Geſetze rechnen, die nach der Veröffent⸗ 
lichung der Konſtitution erlaſſen wurden; 

3. Es beſtehen tatſächliche und ſehr bedeutende 
Mängel in den Abgeordnetenentwürfen in rechtlicher 
Hinſicht. Alle bisherigen Geſetze auf dem Gebiete der 
Selbſtverwaltung wurden im letzten Augenblick und mit 
beſonderer Eile bearbeitet. Dieſer Umſtand iſt für 
die Sachbearbeitung der Geſetzinhalte nicht vorteilhaft 
geweſen. Inhaltliche Mängel müſſen durchaus vermieden 
werden, ſelbſt auf Koſten einer gewiſſen Verzöge⸗ 
rung bei der Erledigung dieſer Fragen. 


25 Aus den erwähnten Gründen iſt die Regierung der An⸗ 
ſicht, daß die gegenwärtigen geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften, die ſich am Ende ihrer Kadenz befinden, eine 
gründliche und dauernde Regelung der Selbſtverwaltungs⸗ 
form nicht werden bewerkſtelligen können. Wenn aber eine 
gründliche und dauernde Regelung der Selbſtverwaltungs⸗ 
frage notgedrungen hinausgeſchoben werden muß, ſo müſſen 
wenigſtens unverzüglich die Hemmungen beſeitigt werden, 
die das kommunale Leben anarchiſch geſtalten. Deswegen 
hat auch die Regierung grundſätzlich ihre Bereitwilligkeit 
erklärt, als Ausgangspunkt den Abgeordnetenantrag anzu⸗ 
nehmen, der die Bezeichnung „Kleines Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetz“ trägt, in der Meinung, daß gerade der Zweck einer 
beſchleunigten Beſſerung des Selbſtverwaltungs⸗ 
ſyſtems dieſem Antrage vorangeſtellt wurde. Mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit muß dabei feſtgeſtellt werden, daß das ſogenannte 
„Kleine Selbſtverwaltungsgeſetz“ nicht das grundſätz⸗ 
liche Programm für die künftige Selbſtverwaltungs⸗ 
form der Republik iſt und auch nicht ſein kann. 

Die Einführung von Anderungen iſt eine Kardinal⸗ 
pflicht ſowohl der Regierung wie auch der geſetzgebenden 
Körperſchaften. Das „kleine Geſetz“ wird nur dann einen 
Wert haben, wenn es unverzüglich durchgeführt wird. 
Aus dieſem Grunde muß man nach Anſicht der Regierung 


auf tiefer reichende Anderungen verzichten und ſich 


mit minimalen Anderungen zufrieden geben, die jedoch 
die Wiederherſtellung des Rechtszuſtandes und der Selbſt⸗ 
verwaltungen geſtatten würden, die heute faktiſch nicht 
exiſtieren. Ein ſolches Minimum auf dem Gebiet der Ge⸗ 
meindeſelbſtverwaltung wäre die Erweiterung des heute 
ſchon in der Krakauer Wofewodſchaft beſtehenden Zuſtandes 
auf das ganze galiziſche Gebiet, auf dem Gebiet der Kreis⸗ 
ſelbſtverwaltung die Erweiterung des im ehemals ruſſiſchen 
Teilgebiet verpflichtenden Dekrets auf Galizien, die Ver⸗ 
einheitlichung der Selbſtverwaltungsorganiſationen mit der 
Konſtitution und endlich die Übertragung der Wahlordnung 
zu den Kreistagen aus dem ruſſiſchen Teilgebiet nach 
Galizien mit den Anderungen, die notwendig ſind, mit 
Nückſicht auf die Unterſchiede, die zwiſchen der Kollektiv⸗ 
gemeinde und der eindörflichen Gemeinde beſtehen. Dieſes 
Minimum würde die Möglichkeit der unverzüglichen 
Durchführung der Kreistagswahlen nach den Gemeinde⸗ 
wahlen ermöglichen. Dieſe von der Notwendigkeit des 
Tages diktierten Forderungen können freilich nicht mit einer 
grundſätzlichen Reform der Selbſtverwaltung in 
Verbindung gebracht werden, die in allernächſter Zeit er⸗ 
folgen muß und in keiner Beziehung der Richtung dieſer 
Reform vorgreift. Würde dieſer Forderung nicht Genüge 
getan, ſo wäre dies gleichbedeutend mit der Beſtätigung des 
heutigen schädlichen und in vieler Hinſicht illegalen Sach⸗ 
zuſtandes.“ — 
Dieſe Regierungserklärung löſte eine umfangreiche 
Diskuſſion aus, als deren Ergebnis folgende Beſchlüſſe 
gefaßt wurden: 

1. Die Regierungserklärung, nach welcher die Projekte 
der Selbſtverwaltungsgeſetze, die von der Kommiſſion bereits 
in zwei Leſungen ausgearbeitet wurden, nicht als Grund⸗ 

lage für die Zuſammenarbeit angeſehen werden könnten, 
nimmt die Verwaltungskommiſſion nicht zur Kenntnis. 
Dieſer Beſchluß wurde mit 13 gegen 9 Stimmen gefaßt. 

2. Die Verwaltungskommiſſion geht über den Antrag 


der Abgeordneten Boguſlawſti und Ledwoch über das ſo⸗ 


genannte „Kleine Selbſtverwaltungsgeſetz“ zur Tages⸗ 
ordnung über. Für dieſen Beſchluß ſprachen ſich 15 von 
27 Stimmen aus. 

3. Die Kommiſſion wird in dritter Leſung an 
den Geſetzentwurf über die Dorfgemeinde- und die Ge⸗ 
meindewahlordnung herantreten. 


Damit hat die Regierungstaktik bei der Verabſchiedung 
der Selbſtverwaltungs⸗Geſetze eine knappe aber unzwei⸗ 
ne Niederlage in der zuſtändigen Seimkommiſſion 
erlitten. 


Für das ehemals preußiſche Teilgebiet haben 


die Projekte einer Selbſtverwaltungs⸗Reform in ihrer gegen⸗ 


wärtigen Geſtalt nur ein geringes Intereſſe. Der 
Departementsdirektor im Innenminiſterium Weißbrot 


erklärte einem polniſchen Preſſevertreter über die bis⸗ 
herigen Wahlordnungen zu den Selbſtverwaltungskörper⸗ 
ſchaften: „Im ehemals preußiſchen Teilgebiet iſt der 
Zuſtand in dieſer Beziehung der beſte, da dort die 
Kommunalwahlen bis fetzt alle vier Jahre auf Grund der 
Verordnungen des Miniſter für das ehemals preußiſche 
Teilgebiet durchgeführt wurden, die die ehemaligen preußi⸗ 
ſchen Selbſtverwaltungsgeſetze novelliſierten.“ Ein Urteil, 
das uns nicht hindern kann, unſere bisherige Kritik an 
dieſen Novellen in vollem Umfange aufrecht zu erhalten. 


Aenderung der Wahlordnung 


in der Kommiſſion. 


Warſchau, 25. Februar. (BAT.) Auf der Tagesordnung 
der geſtrigen Sitzung der Verfaſſungskommiſſion des Seim 
ſtanden u. a. die Anträge auf Anderung der Wahlordnung 
zum Sejm, die ſeinerzeit von den Klubs des Native 
nalen Volks verbandes, der Chriſtlichen De⸗ 
mokratie, der Piaſten und der Chriſtlich⸗Natio⸗ 
nalen eingebracht worden waren. — 


— 


äußerſten revolutionären Radikalismus hinüberſegeln. 


zieher der Gemeinſchaft 


- Tegalifieren! 


Der Referent Abg. Glasinffi vom Nationalen Volks⸗ 
verband hob hervor, alle vier Anträge hätten das gemein⸗ 
ſame Merkmal, daß ſie die Verringerung der Zahl 
der Mandate ſowohl zum Seim als auch zum 
Senat anſtreben. Und ſo fordert der Nationale Volks⸗ 
verband die Verringerung der Zahl der Abgeordneten⸗ 
Mandate auf 224, der Piaſt auf 300, die Chriſtliche Demo⸗ 
kratie und die Chriſtlich⸗Nationalen auf 320, ſtatt der bis⸗ 
herigen Zahl von 444. Die Zahl der Mandate zum Senat 
würde automatiſch eine Verringerung erfahren, da ſie nach 
der Konſtitution den vierten Teil der Zahl der Abgeord⸗ 
netenmandate betragen ſoll. Außerdem ſchlägt das Projekt 
der Nationaldemokratie und der Chriſtlichen Demokratie 
die Verteilung der vorgeſchriebenen Abgeordnetenzahl auf 
beſondere Wahlbezirke vor, unter beſonderer Berückſich⸗ 
tiaung des Weſtens und des Zentrums des Staates, und 
zwar mit Rückſicht auf das höhere kulturelle Niveau und 
die höhere Steuerkraft dieſer Gebiete. Die Anträge der 
Piaſten und der Chriſtlich⸗Nationalen gehen dahin, der Re⸗ 
gierung die Vollmacht zu erteilen, daß ſie auf Grund der 
verringerten Zahl der Mandate und der in den Profekten 
zum Ausdruck gebrachten Grundſätze eine Verordnung er⸗ 
laſſen, die die Wahlordnung abändert. 


Der Referent Abg. Glabinjki erklärte, daß er in An⸗ 
betracht des bevorſtehenden Termins für die Auflöſung des 
Seim damit einverſtanden ſei, daß die Kommiſſion den 
Grundſatz der Verringerung der Zahl der Abgeordneten und 
der Senatoren möglichſt auf die Hälfte und gleichzeitig die 
Direktiven über die Verteilung dieſer Zahl der Mandate 
unter die einzelnen Wahlbezirke, ſowie die anderen Grund⸗ 
ſätze der Anderung beſchließe. Auf dieſer Grundlage könnte 
dann die Regierung eine Verordnung mit Geſetzeskraft 
über die ſo gedachte Anderung der Wahlordnung erlaſſen. 


In der Diskuſſion ergriff als erſter der Abg. Czapinſki 
(PPS) das Wort, der den Antrag ſtellte, über die erwähn⸗ 
ten Projekte zur Tagesordnung überzugehen. Der Antrag 
fiel jedoch mit den Stimmen des Nationalen Volksver⸗ 
bandes, der Chriſtlichen Demokratie, der Chriſtlich⸗Natio⸗ 
nalen und der Piaſten. Angenommen wurde dagegen ein 
formeller Antrag des Abg. Schreiber vom Jüdiſchen Klub, 
zu den Beratungen Regierungsvertreter zu laden. um deren 
Anſicht in dieſer Angelegenheit zu hören, da der in der 
Sitzung anweſende Regierungsvertreter die Erklärung ab⸗ 
gegeben hatte, ex ſei lediglich zu Informationszwecken ge⸗ 
kommen und nicht ermächtigt, irgendwelche Stellung zu den 
Projekten zu nehmen. 

Die nächſte Sitzung der Kommiſſion findet am Mittwoch, 
2. März, ſtatt. 


Im „Sumpf“. 


Der ſozialiſtiſche Warſchauer „Robotnik“ zieht neuer⸗ 
dings in einem Artikel das Fazit über die „Errungen⸗ 
ſchaften“ des Maiumſturzes und ſchreibt u. a.: 

„Wir haben ſchon wiederholt betont, daß wir in un⸗ 
geſunden Verhältniſſen leben. Auf dem Boden 
der allgemeinen Begriffsverwirrung und des Zuſammen⸗ 
bruchs der Grundlagen der öffentlichen Moral ſchießen 
gleich üppigen Blumen im Sumpf verjdieden- 
artige perſönliche Unternehmungen und komiſche Grüppchen 
empor, die aus einem gemäßigten Fahrwaſſer oft in En 

it 
überraſchender Hemmungsloſigkeit ändern gewiſſe Parteien 
und Perſonen ihre Anſichten und verleugnen ihre eigene 
Vergangenheit, wobei ſie mit Vorliebe die Toga der 
„Richter“, der „Beſchützer“ Polens anlegen...“ 

In dieſem Sumpf buddelt nun der ungsoffizioſe 
„Gios Prawdy“ herum 585 pflückt dabei to gende Blüte: 

„Hinweg mit der Herrſchaft der ſchwarzen 
Soutane aus Schuleund Amt, aus unſeren Sitten — 
in Ehe und Politik! Schwer iſt dieſer Kampf, denn jedes 
Weib eines halbwilden Dorfes und jeder Bauer, der drei⸗ 
mal jährlich eine Pilgerreiſe nach den „heiligen“, wunder⸗ 
tätigen Orten unternimmt, ſind ein natürlicher Bundes⸗ 
genoſſe Roms und des Konkordats. An ſolchen Bundes⸗ 
genoſſen hat Rom viele Millionen auf den Gebieten der 
Polniſchen Republik, es fehlt ihm alſo nicht an „moraliſcher“ 
Unterſtützung. Es fehlt ihm aber leider auch nicht die 
materielle Hilfe, und — was ſchlimmer iſt, es verſteht 
auch die Langſamkeit und Ungeſchicklichkeit unſerer Politiker 
auszunutzen.“e N 


Alſo ſchreibt der „Glos Prawdy” in einer redaktionellen 
Bemerkung an der Spitze einer Enquete über die Staats⸗ 
form mit der Überſchrift: „Das Volk hat es ſatt, geiſtliche 
Bäuche zu mäſten.“ Andere Untertitel haben folgenden 
„geſchmackvollen“ Wortlaut: Säemänner der Heuchelei, Er⸗ 
von Feiglingen und Egoiſten, 
Phalanx der römiſchen Beamten, klerikale Heimſuchung, 
die Finſternis ſäende Kanzel, die Prieſterkligue uſw. Sie 
enthalten ſogar die Aufforderung, die geiſtlichen Güter zu 
konfiszieren und die konſeſſionsloſe Gemeinde zu 


Die „Rzeczpoſpolita“, das Warſchauer Korjanty- 
Organ, das wie andere polniſche Blätter mit entſprechenden 
en diefe Fragmente zur Kenntnis gibt, bemerkt 

ierzu: 


„Wir haben es hier mit einer frechen antikatholi⸗ 
ſchen Propaganda zu tun, die die Kirche und ihr 
Dogma mit Schmutz bewirft, es iſt geradezu der Überfall eines 
unzurechnungsfähigen Menſchen auf die heiligſten uralten 
Empfindungen des ganzen Volkes. Die Klique erdreiſtet 
ſich, von ihrem Sumpf heraus dem ganzen Volke ins Geſicht 
zu ſpucken. Haltet Maß! Doch hierbei wäre nicht ſoviel 
Ekel und Skandal, wenn man nicht mit der Tatſache zu rech⸗ 
nen brauchte, daß nach allgemeiner Überzeugung der „Glos 
das aus der Taſche des 


und des Kriegsminiſters Marſchall Pilſudſki beſon⸗ 
ders nahe steht. Gibt die Regierung hierüber keine Auf⸗ 
klärung, ſo ſind wir gezwungen, zu glauben, daß die gegen⸗ 
wärtige Regierung von den Spalten des „Glos Prawdy“ 
aus der Kirche den Kampf anſagt, einen Kampf, den 
man ebenſogut mit den Worten des „Robotnik“ als Sumpf 
bezeichnen kann. 


In demſelben „Robotnik“, der einen ſyſtematiſchen 
Krieg mit der Kirche führt finden wir auch einen gegen die 
Kirche gerichteten Artikel. Doch der Inhalt ſeiner Aus⸗ 
führungen und das kulturelle Niveau des Kampfes ſteht hier 
weit höher, als die ſchmähenden, grundloſen und zügel⸗ 
loſen Angriffe eines Organs, das als Regierungsorgan gilt. 
Sat die Regierung nicht den Mut, ſich offen hierüber aus⸗ 
zuſprechen? Iſt das Feigheit? Oder iſt es ein Fehler, daß 
man einem Wahnſinnigen das Raſiermeſſer anvertraut hat? 
Wie dem auch ſei, die Frage muß endlich geklärt werden. 
Jedes Schweigen würde von der öffentlichen Meinung 
als Beſtätigung aufgefaßt werden, und dann hat die 
Bevölkerung auch das Recht, zu erfahren, wie und wobei die 
von ihr bezahlten Miniſter die Volksgelder verwenden. 
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ſtimmung im Parlament, das mit 


Ye Mißbräuche im Invalidenverband. 


Warſchan, 22. Februar. Die Unterſuchung der Miß⸗ 
wirtſchaft im Invalidenverband hat eine Reihe von Miß⸗ 
bräuchen ans Tageslicht gefördert. So war der Präſes 
des Invalidenverbandes, Kantor, gleichzeitig Referent 
für Invalidenfragen im Finanzminiſterium. Kantor wurde 
ſofort von ſeinem Amte als Referent ſuspendiert. Weiter 
wurde feſtgeſtellt, daß Kantor kein Anrecht zu den Inva⸗ 
lidenrenten mehr beſaß, da er ſich vor der militärärztlichen 
Kommiſſion, die über die Invalidität der betreffenden Per⸗ 
ſonen entſcheidet, gedrückt hatte. 5 

Eine in der Invalidenbank vorgenommene Reviſion 
ſtellte unter verſchiedenen anderen Mißbräuchen eine Über⸗ 
tretung ſtrafrechtlicher Natur feſt, und zwar wur⸗ 
den Privatdepoſiten für die Summe von 15000 zt verkauft, 
was gegen Art. 575 des Strafgeſetzbuchs verſtößt. Außer⸗ 
dem wurde feſtgeſtellt, daß von den Gagen der Beamten, 
des Präſes' Kantor nicht ausgeſchloſſen, die Einkommen⸗ 
ſteuer nicht abgezogen wurde, wodurch die Steuerbehörde 
hintergangen wurde. Die weitere Unterſuchung der Miß⸗ 
bräuche hält noch an. 

In Verbindung mit den Anklagen gegen den Inva⸗ 
lidenverband findet in Krakau eine Tagung des Verbandes 
ſtatt. Am erſten Tage der Beratungen wurde eine ſpezielle 
Kommiſſion gewählt, die die dem Verband gemachten Vor⸗ 
würfe unterſuchen ſoll. 


| Fepublit Polen. 


Berfonalveränderungen in der polniſchen Diplomatie. 


Warſchau, 25. Februar. Der polniſche Geſandte in 
Brüſſel, Jan Szembeko, wurde zum Gefandten in Buka⸗ 
reſt ernannt. Abberufen wurden die polniſchen Geſandten 
151 8 Juryſtowſki, und in Holland, Kos⸗ 
minfft. 


Bartel wiederum erkrankt. 


Warſchau, 24. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Der 
jtellvertretende Miniſterpräſident Bartel iſt abermals er⸗ 
krankt. Er darf auf ärztliche Anordnung ſeine Wohnung 
nicht verlaſſen. 


Hungerſtreik der weißruſſiſchen Abgeordneten. 


Warſchau, 23. Februar. In den Wandelgängen des 
Seim verbreitete ſich das Gerücht, daß die fünf verhafteten 
weißruſſiſchen Abgeordneten, die bekanntlich in das Zucht⸗ 
haus in Wronke eingeliefert wurden, in den Hunger⸗ 
ſtreik eingetreten ſeien. ; 


Weißruſſiſche Forderungen. 


In Baranowicze fand eine Bezirkskonferenz des Weiß⸗ 
ruſſiſchen Nationalrats in Polen ſtatt, in welcher 
u. a. ein Beſchluß gefaßt wurde, der ſich gegen die Be⸗ 
ſchlüſſe der Tagung der Ruſſiſchen Bolfsvereini- 
gung in Polen wendet. Die Konferenz ſtellte feſt, daß 
dieſe Vereinigung die nationale Sonderſtellung der Weiß⸗ 
ruſſen in Polen nicht anerkenne und daß daher ihre Tätig⸗ 
keit vom weißruſſiſchen Geſichtspunkt aus als ſchädlich an⸗ 
geſehen werden müſſe⸗ 85 

Von den anderen Beſchlüſſen der Konferenz iſt cine En:⸗ 
ſchließung hervorzuheben, die die Aktion der liquidierten 
weißruſſiſchen Hromada und der Unabhängigen 
Bauernpartei verurteilt und die Bildung von weiß⸗ 
ruſſiſchen Lehrerkurſen in Wilna, ferner Regierungs- 
ſubventionen für das weißruſſiſche Volks ſchulweſen 
5 Polen, ai 10 0 eines e e 95 re 5 - 

em mage e entlichen Rech⸗ 

n an beftehende weißruſſiſche Schulen änge⸗ 
Sn des Termins zur Abgabe von Werfen tee de 
Bildung von weißruſſiſchen Volksſchulen, die Ausſchreibung 
von Neuwahlen für die Selbſtverwaltungen 
in den Oſtgebieten der Republik uſw. fordert. 


2% Jahre Zuchthaus für einen weißruſſiſchen Redakteur. 


Wilna, 23. Februar. Im hieſigen Bezirksgericht wurde 
der Prozeß des Redakteurs des weißruſſiſchen Organs 
„Bialrußka Sprawa“ verhandelt, der der Verunglimp⸗ 
fung der Oſtmarkenkoloniſation angeklagt war. 
Das Urteil lautete auf 2% Jahre Zu cht haus. 

* 


Die nächſte Plenarſitzung des Sejm iſt für den 
1. März angeſetzt worden. Auf der Tagesordnung ſteht das 
Geſetz über die Rekrutenaushebung für 1927. i 


Deutſches Reich. 


Löbe erkrankt. 


Reichstagspräſident Löbe iſt von einer Blinddarment⸗ 
zündung befallen worden. Am Mittwoch hatte ſich ſein Be⸗ 
finden fo verſchlechtert. daß am Nachmittag eine Opera⸗ 
tion vorgenommen wurde. Die Operation, die von Ge⸗ 
heimrat Borchert (früher am Poſener Diakoniſſenhaus) 
vorgenommen wurde, beſtätigte die Diagnoſe der Arzte in 
vollem Umfange. Es handelt ſich einerſeits um ältere Ver⸗ 
wachfungen, andererſeits um eine friſche, aber ſehr ſchwere 
Entzündung des Blinddarms mit eitrigen Belägen. Es war 
auch ſchon eine kleine Durchbruchsſtelle vorhanden. Die 
Operation, die 34 Stunden dauerte, nahm einen guten Ver⸗ 
lauf, doch läßt ſich natürlich jetzt noch nichts vorausſagen. 
zumal im Verlaufe des Nachmittags die Temperatur ge⸗ 
ſtiegen war. b 


Aus anderen Ländern. \ 


Demiſſion des eſtländiſchen Kabinetts. 


Reval, 23. Februar. (PA T.) Im Ergebnis der Ab» 
gegen 27 Stimmen 
einen Antrag zum Beſchluß erhob, in dem feſtgeſtellt wird, 
daß die Anordnung des Innenminiſters über die Kom⸗ 
munalwahlen mit der Wahlpraxis nicht vereinbar ſei, har 


das Geſamtkabinett die Demiſſion ein⸗ 
gereicht. 3 
Demiſſion Rakowſkis. 
Paris, 23. Jebruar. Der ſowfetruſſiſche Geſandte 


Rakowſki hat infolge der mißlungenen Verhandlungen 
mit Frankreich über die Regelung der Schulden des 
zariſtiſchen Rußland ſeine Demiſſion eingereicht. 


Petersburg wieder Hanptitadt? 


London, 23. Februar. „Daily Telegraph“ meldet, daß 
die ſowjetruſſiſchen Behörden beabſichtigen, die Hauptſtadt 
Sowjetrußlands nach Petersburg (Leningrad) zurück⸗ 
zuverlegen. Die erſten Vorbereitungen für dieſen Rückzug 
ſollen bereits im Gange ſein. 


Die Bevölkerungszahl Rußlands. 


Nach den Angaben des Leiters der Statiſtiſchen Zen⸗ 
tralſtelle, Oſſinſki, beträgt die Einwohnerzahl des Räte⸗ 
Bundes 144805000. Das gegenwärtige Gebiet des Räte⸗ 
bundes war 1897 von 104 100 000 und 1914 von 135,5 Mil⸗ 
lionen bewohnt. Auf Räterußland entfallen davon 
99 670 000, d. h. 69 v. H. der Geſamtbevölkerung des Räte⸗ 
bundes, auf die Ukraine 28 879 000 oder 20 v. H. der Ge⸗ 
8 und auf Trauskaukaſien 5791 000 
0 er 4. v. B. F 7 5 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 
eee EN 


Der Maſſenmord in Gr. Tarpen. 
Wie geſtern bereits berichtet, iſt am Mittwoch früh ein 


furchtbares Verbrechen verübt worden: Der Sohn des 
Gärtners und Gemeindevorſtehers Franz Lewandowſki, 
Leon mit Namen, hat folgende Perſonen mit der Art 
erſchlagen: Seinen Vater Franz L. 50 Jahre alt, 
feine 48jährige Mutter Marta L., feine 70jährige Gr o ß⸗ 
mutter Zielinſka, ſeine 18jährige Schweſter 
Marta und die beiden 21- und 1ljährigen Brüder Franz 
und Anton. 

Bei Eintreffen der Polizei gaben der Vater, die Mutter 
und der jüngſte Sohn noch ſchwache Lebenszeichen 
von ich. Die unterſuchenden Polizeibeamten fanden den 
21jährigen Leon Lewandowſki ſchlafend im 
Treibhaus vor. Er behauptete um 8 Uhr nachts nach 
Hauſe gekommen zu ſein und ſich gleich im Treibhaus 
ſchlafen gelegt zu haben. Auf feinen Kleidern ſtellte man, 
ebenſo wie im Geſicht und an den Schuhen, Blutſpuren 
feſt, worauf feine Verhaftung erfolgte. Allem Anſchein nach 
nahm das Verbrechen in folgender Weiſe ſeinen Lauf: 

Der Verbrecher kam durch den Gang in das Zimmer, 
in dem ſich der junge Franz L. befand und ſchon angekleidet 
war. Er wurde das erſte Opfer, indem er von einem Hieb 
mit der Axt auf den Kopf getroffen zuſammenbrach. Dann 
wandte ſich der Mörder zu dem Bett, in dem die Eheleute 
L. ſchlieſen und verſetzte beiden mehrere Schläge auf Bruſt 
und Kopf. Dabei muß die Tochter erwacht und aus dem 
Bett geſprungen ſein. Sie wurde das vierte Opfer. Dann 
erſchlug der Verbrecher die 70jährige Greiſin und den elf⸗ 
jährigen Anton. 

Der Grund zu dieſer furchtbaren Bluttat ſollen Hab⸗ 
ſucht und Familſenzwiſtigkeiten geweſen ſein. 

Der junge L. leugnet weiterhin, verrät keiner ⸗ 
lei Rührung und iſt auch einem zugereiſten Verwandten 
gegenüber verſtockt geblieben. Er war zu keinem Oeſtänd⸗ 
nis zu bringen. — Von den Opfern des gräßlichen Mordes, 
von denen geſtern vormittag der Vater L., die 70jährige 
Schwiegermutter und der elfjährige Sohn Antoni noch 
Lebenszeichen gaben, find inzwiſchen im Krankenhauſe der 
Vater und die alte Schwiegermutter geſtorben, ſo daß nur 
noch der elfjährige Knabe lebt. 

Die Familie Lewandowſki erfreute ſich des 
beſten Rufes als brave, ſtrebſame Leute, die ihre Gärt⸗ 
trerei auf dem dort gerade nicht allzu ertragreichen Boden 
ihres Beſitztums ſich während des Krieges mühevoll einge⸗ 
richtet haben. Als ſtändige Bezieher des Wochenmarktes in 
Graudenz, wo ſie ihren Stand dauernd auf dem Fiſchmarkt 
hatten, waren die Gärtnersleute in Graudenz gut 
bekannt und geſchätzt. * 


e Das ſtädtiſche Sänglingsheim hat fett einer Reihe von 
Jahren ſein Unterkommen auf dem früher den Fiſcherſchen 
Erben gehörigen Grundſtück in der Amtsſtraße. Bei der 
Gründung befand es ſich in dem neuerrichteten Mutterhauſe 
der Schweſternſchaft des Roten Kreuzes, welche vor der 
politiſchen Umgeſtaltung hier Jol wurde. Das jetzige 
Gebäude des Sh ng ſoll ſich für dieſe Zwecke als 
ungeeignet erweiſen und das Heim in dem früheren Herren⸗ 
hauſe des Gutes Kunterſtein untergebracht werden. Das 
Gut Kunterſtein wurde ſeinerzeit teilweiſe mit den Wirt⸗ 
ſchaftsgebäuden von der Stadt angekauft. Das ca. 600 
Morgen große Gelände ſollte zu Stadterweiterungszwecken 
Verwendung finden. Das Herrenhaus war als Amts⸗ 
wohnung für den Oberbürgermeiſter vorgeſehen. Jetzt ſoll 
dasſelbe als Säuglingsheim eingerichtet werden und Unter⸗ 
kunft für 120 Säuglinge bieten. * 

— Viehhändler aus Griechenland kauften bei Land⸗ 
wirten der Umgegend in den Kreiſen Graudenz, Culm 
und Schwetz bedeutende Mengen Milchkühe auf. Für 
ßeſte Milchkühe wurden bis zu 1000 zl gezahlt. An einem 
Tage wurden auf dem hieſigen Bahnhof vier Waggons mit 
Kühen beladen. > 

h. Die Verwendung der Kraftwagen ſowohl zur Per⸗ 
ſonenbeförderung als zum Gütertransport wird immer 
ſtärker. Außer den ſchweren Laſtkraftwagen bevorzugen 
Gewerbetreibende leichte Laſtkraftwagen. In den letzten 
Jahren haben hier Gärtner, Fleiſchermeiſter, Likörfabrikan⸗ 
ten ſolche für ihre Betriebe beſchafft. Auch Gewerbetreibende 
auf dem Lande, wie Fleiſchermeiſter, Molkereibeſitzer u. a. 
haben derartige Wagen jetzt eingeſtellt. * 

0 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Maskenball der Deutſchen Bühne am Roſeumontag. Es iſt viel⸗ 


fach die Meinung verbreitet, daß die am Sonntag nachmittag 
ſtattfindende Generalprobe öffentlich iſt und daß ſich dabei die 
Perſonen, die nicht an dem Feſte teilnehmen wollen, die wunder⸗ 
baren Dekorationen anſehen können. Es wird daher von der 
Feſtleitung darauf hingewieſen, daß die Generalprobe ſtreng ge⸗ 
ſchloſſen ſtattfindet und daß von den Kontrolleuren nur die Per⸗ 
ſonen Zutritt erhalten, die bei den Aufführungen 2 


Der Beginn des Maskenballs der Dentſchen Bühne am Rofen- 
montag: „Märchen aus 1001 Nacht“ iſt auf 8 Uhr feſtgeſest und 
es empfiehlt fi, zeitig zu kommen, da pünktlich um 8.80 die 
Aufführungen beginnen. Mit Ausnahme der Weinſtuben des 
Palaſt⸗Hotels zum „Goldenen Horn“, die erſt nach den Auf⸗ 
führungen geöffnet werden, kann in allen Gaſtſtätten Platz ge⸗ 
nommen werden. Die geſamten Aufführungen werden ca. 50 Mi⸗ 
nuten dauern, dann ladet der Kalif zum Felt ein und der Masken. 
trubel mit ſeinem ganzen übermut wird einſetzen. (2768 8 


Thorn (Torun) 
Coppernicus⸗Berein. 


Wie bereits kurz berichtet, feierte der Coppernicus⸗ 
Verein den 454. Geburtstag des großen Aſtrologen durch 
eine öffentliche Feſtſitzung im Deutſchen Heim und gab 
fo dem deutſchſprachigen Teil der Bevölkerung Gelegenheit. 
das Andenken an den größten Thorner durch rege Teil⸗ 
nahme zu ehren. 1 

Erfreulich war es auch, daß wieder einige auswärtige 
bezw. ehemalige Mitglieder Glückwunſchſchreiben dem Ver⸗ 
ein, der an dieſem Tage zugleich in ein neues Geſchäftsjahr, 
nunmehr das 74., eintritt, überſandt hatten und vor allem 
die Kunde, daß dieſer Tag von den zahlreichen Thorner 
Heimatsvereinen Berlins auserfehen war, durch eine gemein⸗ 
ſame impoſante Feier das Gedächtnis Coppernicus zu ehren 
und damit ihre einſtige Zugehörigkeit zu ſeiner Geburts⸗ 
ſtadt und ihre Anhänglichkeit an die alte Heimat zum Aus⸗ 
druck zu bringen. 0 ur 

An Stelle des auf einer Erholungsreiſe befindlichen 
1. Vorſitzenden erſtattete ſein Stellvertreter Profeſſor Dr. 
Prowe den Jahresbericht. Der Verein hat auch im 
vergangenen Jahre wieder einen Zuwachs von mehreren 


Deutſche Rundſchau. 


* Bromberg, Sonnabend den 26. Februar 1927. 


den und reſignierte infolgedeſſen auf den hieſigen Poſten. ix 
Demzufolge fol baldigſt eine Neuwahl ſtattfinden. * * (Breſteſtraße _ 6 ö * 
t. Ein ſchreckliches Fliegerunglück ereignete ſich Don⸗ Ausgabeſtellen: BE ee ee 
nerstag gegen 11% Uhr vormittags in Thorn. Von der Alt ſtadt: Nee 5 Szyminski, Hellige ag 
hieſigen Ae i de Ad um 1555 Zeit drei Appa⸗ “ bench Thober, Altſtädtiſcher 2 
rate in der Luft, die in der Nähe des Flugzlatzes kreuzten. . 7 
Während einer Wendung flog die von Flieger⸗ Oberleutnant Ne u ſt a d t: Weng ieee Mer 3 
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plätze des „Ziegelei⸗Parks“ herunter. Oberleutnant N. 
kam unter den Rumpf ſeiner Maſchine zu liegen und erlitt 
dabei ſoſchwere Verletzungen, daß er kurz nach Ein⸗ 
lieferung ins Militärlazarett ſeinen Geiſt aufgab. 
Dem dritten Flugzeugführer, der ſich ganz in der Nähe der 
Unfallſtelle bewegte, gelang es noch rechtzeitig, ſeine Ma⸗ 
ſchine fortzureißen, ſonſt wäre das Unglück ſicherlich noch 
größer geweſen. — Militäriſche und polizeiliche Abſperrung 
des Unfallgeländes erfolgte ſofort. Eine Militär⸗Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion beſchäftigt ſich zurzeit mit der Ergrün⸗ 
dung der Unfallurſache. — Wie man hört, haudelt es ſich 
um einen Gruppenflug, den die drei Apparate — Typ 
„Spade“ von je 450 PS — ausführen ſollten. Unverautwort⸗ 
lich bleibt, daß derartige übungen über der Stadt 
ausgeführt werden dürfen da durch die niederſtürzenden 0 
Flugzeugteile die Kataſtrophe dort leicht noch mehr Opfer 7 
hätte fordern können. * * 84 
t. Eine neue Steuer in Sicht! Mit Beginn dieſes 7 
Jahres fol eine Zuſatzſteuer von 25 Prozent zur ſtaatlichen N 
Gebäudeſteuer erhoben werden. Eine Oppoſition der Haus⸗ 
beſitzer iſt im Gange, da dieſelben aber im Stadtparlament 
in der Minderheit ſind, wird dieſe neue Steuer wohl rechts⸗ 
kräftig werden. - * * 
dt. Berechtigte Vorſicht. Viele Autoführer rang 
bei Nachtfahrten den Preis im voraus, bei Ankunft an Ort 
und Stelle wird daun der Fahrpreis nach dem Tarameter 
reguliert. Dieſe Vorſichtsmaßregel vieler Chauffeure iſt 
vollauf gerechtfertigt, da dieſelben wiederholt böſe er 
rungen mit ihren nächtlichen Gäſten gemacht haben. Eut⸗ 
weder haben ſolche „Gäſte“ keinen Heller mehr in der Taſche 
und ein nutzloſer Wortwechſel entſteht beim Ankunftsort, 
mitunter ſogar Handgemenge (), oder dieſe Gäſte ſpyringen 
kurz vor dem Beſtimmungsort aus dem Auto in die finſtere N 
Nacht hinaus — wo ſie dann unerkannt entkommen. * 


t. Ein Zuſammeunſtoß zwiſchen Straßenbahn und Fuhr⸗ 
werk ereignete ſich am Dienstag in der Brombergerſtraße. 
Das einſpännige Fuhrwerk des Beſitzers Gabſki aus 4 
Penſau (Kreis Thorn) erhielt einen ſolchen Stoß, daß die 
daraufſitzenden beiden Töchter des G. leicht verwundet wur⸗ 


Mitgliedern erfahren und zählt jetzt 74 einheimiſche, 12 aus⸗ 
wärkige und 1 Ehrenmitglied, Profeſſor Semrau⸗ 
Elbing. Seiner unermüdlichen Tätigkeit iſt es zu ver⸗ 
danken daß auch wiederum ein neues Heft der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Mitteilungen des Vereins erſchienen iſt, durch die der 
Verein im Austauſchverkehr mit über 100 wiſſenſchaftlichen 
Inſtituten und Vereinen des Feſtlandes und Amerikas 
ſteht. Es bringt aus ſeiner Feder einige Abhandlungen aus 
der Elbinger Geſchichte, dazu einige Beiträge über Bogumil 
Goltz. Es ſteht zu hoffen, daß die nächſten wieder mehr der 
Thorner Heimatsgeſchichte gewidmet ſein werden. 

Da die Veranſtaltung von Konzertabenden ein anderer 
Verein übernommen hat, ſo beſchränkte ſich die Tätigkeit 
des Coppernicus⸗Vereins im verfloſſenen Geſchäftsjahr auf 
die Monatsſſtzungen, wiſſenſchaftlichen Vortragsabende und 
Arbeitsgemeinſchaften. In dieſem Sinne ſoll die Arbeit 
auch im neuen Jahr unter dem neuen Vorſitzenden Profeſſor 
Hilzendorf fortgeführt werden. 

Als Feſtredner war Muſeumsdirektor Dr. La Baume 
gewonnen, der verdienſtvolle Leiter des prähiſtoriſchen und 
naturkundlichen Muſeums in Danzig und der Verfaſſer der 
populär geſchriebenen „Vorgeſchichte von Weſtpreußen“. Er 
ſprach über das Zeitalter der Wikinger jener 
kühnen Seehelden Skandinaviens, die in ihrer Blütezeit 
zwiſchen 800 und 1200 etwa den Schrecken der nordiſchen 
Meere, wie ganz Europas bildeten und auf ihren weiten 
Seefahrten zu Entdeckern Islands. Grönlands, ja Amerikas 
wurden die eigene Reiche gründeten und zwecks friedlicher 
Handelsbeziehungen ſogar bis Konſtantinopel vordrangen, 
wo fie auch am byzantiniſchen Kafſerhofe als Kriegsleute in 
Dienſte traten. Seitdem vor einiger Zeit in Schweden an 
drei Stellen Grabſtellen von Wikingerfürſten gefunden wur⸗ 
den, iſt das wiſſenſchaftliche Intereſſe für jene Zeit wieder 
reger geworden. Jene Funde zeigen ebenſo wie die Fels⸗ 
inſchriften von Oslo aus früherer Zeit. welche hohe eigene 
Kultur jene Nordgermanen beſaßen, und daß das Geheim⸗ 
nis ihrer Erfolge außer in ihrer Tüchtigkeit guch in der 
Vollkommenheit ihres Schiffsbaus und der Bewaffnung 
ruhte. In einer Reihe von Lichtbildern führte der 
Vortragende ſolche Fundgegenſtände vor und legte das 
Verhältnis dieſer Kultur zu der der oſtgotiſchen und roma⸗ 
niſchen jener Zeit dar. Er verweilte vor allem bei den 
Funden, die im Gebiete des deutſchen Oſtens von der Oder⸗ 
mündung bei Stettin bis zur Samlandküſte ausgegraben 


wurden, fo der Fund von Warmhof bei Mewe an der | den. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß iſt noch nicht auf: 5 
Weichſel und bei Baumgarth, Kr. Stuhm. Dieſe zeigen, daß | geklärt. 25 N we, * * > 
jene Nordmänner auch mit den Slawen unferer Gegend in 5 1 


friedlichen Handelsbeziehungen ſtanden, ja auf ihren flinken 
Booten die Flußläufe aufwärts bis tief in das Innere Ruß⸗ 
lands vordrangen. N 

An die Feſtſitzung ſchloß ſich ein gemütliches Beiſammen⸗ 
fein im größeren Kreiſe an, wo auch noch manche wiſſen⸗ 
ſchaftliche Fragen angeſchnitten und perſönliche Gedanken 
ausgetauſcht wurden. * 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er⸗ 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat März ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 
Annoncen » Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 


dt. Der für Thorn gewählte Vizeſtadtpräſident Auguſt 
Krauſe ſiſt zum Bürgermeiſter von Gdingen beſtätigt wor⸗ 


Ecke Tuchmacher 


Bromberger Vorſtadt: 
Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Ernft Wiesner, Mellien. 


ſtraße 111. 
Reſtaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66. 


Culmer Vorſtadt: 
Friſeurgeſchäft Maiſchak, N e 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 


Mocker: Bäckermſtr. Haberland, Graudenzerſt. 170. 
1 


Niewiarowfſki geſteuerte Maſchine in etwa 400 m aße. 
Höhe gegen den zweiten Apparat, den Flieger⸗ 
Sergeant Krajewſki flog. Dieſer Apparat zerſplit⸗ 
terte ſofort; das Schwanzſtück ſtürzte in der Nähe des Ein⸗ 
gangs des „Ziegelei⸗Parks“ zur Erde, während der Rumpf 
noch einige hundert Meter weiter ſauſte und zwiſchen die 
Bäume am Ausgang des „Ziegelei⸗Parks“ nach „Grünhof“ 
fiel. Der Pilot ſtürzte aus der Maſchine und war beim 
Aufichlanen auf die Erde ſofort tot. Dem Oberleutnant 
N. gelang es, ſeine Maſchine im erſten Moment noch abzu⸗ 
fangen; er konnte ſie jedoch nicht mehr ordnungsmäßig 
landen und ſtürzte etwas ſpäter in der Nähe der Tennis⸗ 


Thorn. Graudenz. 
— üöbliertes deere 
Puchbalter Fee en eren 4 Frühbeetfenſter 5 


Detektivbüro erfahren und gewandt verkauf. Stern. Nowy per ſaf,geſucht. Off. unt 
„Itsmada“ im Verkehr mit d. Kund⸗ Rynek 10, Hof. 5880 F. 475 Fan Ann. Erp. 


iennf ſchaft, der deutſchen u. 2 
Torun,Sutiennicza2, JI KA er Er ii Wallis, Torug. 2 


Kaufmann J. Kuttner Nachf., Grau⸗ 
denzerſtraße 95. 

n Bädermeilter Gehrz, Lindenſtraße 64. 

5 Bäckermeiſter Lucht, Konduktſtraße 29. 


Auskunftei u. 
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Gewächshäuſer, ſowie — 
Glaſerkitt u. Glaſer diamanten lie 


erledigt ſämtliche . 2 — we = — ' 
Angelegenheiten, au fir E 5 Kamen ta er ee A. Heyer, Grudzigad 
familiäre, gewiſſenhaft abteilang per ſofort = M.⸗G.⸗B. „Liederfreunde“-Torun. Frübbeetzenterfabrit. 8.1 
und diskret. 2280 geſucht. dess Am De den 28. Februar 1927 re 
Görnostaskie Towa- I in allen Räumen des „Deutihen Heims“: Zubikopfſchne eee 
illi ! ! rzystwo Weglowe, ] Der große Maskenball Sndulteren 
N Torun, Kopernika 7,| = 


unter dem Titel: . — 
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aſſage 1970 

wird ſauber ausgeführt 

Tanz auf der Tenne des Ritterguts bei A. Orlikowski, |P 
Sperlingsluſt. — Erfriſchungen im 


m Damen» und Herren- 
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Sirup Pd. 0.65 _ Verkaufe 


Senad Juchllͤlber 


lliger nur bei Anfragen an 


Kraczewski, Joachim Krüger 


Anteriigung von 


/rauer-! 


um 11%, Uhr verſammeln ſich die Teil⸗ 


Torus,EckeChetmifisk) Starp Torun ehmer zum Empfang des Ortsvor⸗ i f 1 
am Markt, zul . 0294752. "zn : fiehers, ber ſeine © e durch eine launige Saat Anz e/g en; 
— — —————— Anſprache begrüßen wird. re 3 empttehli sch 


2 Kapellen. Beginn 8 Uhr. 2 Kapellen. 
Es wird gebeten, dem Charakter 


d es entſprechend koſtümiert 
MEER zu erſcheinen. 


Einladungen u. Eintrittskarten ſind ſchon nme 

bei Kaſſenführer D 8 

Ebbe ber, Stern Kot 31, erhältlich. E Kuchen fl. Nachrichten. 

= Der Feſtausſchuß. Lein- und Rapskuchen . 4 kr 27, 

ololo] 9 2 4 omihi. 3 

— —e— 20 | 8 d m ß N ) Ai 03 ge Gemeinde 2 

Ziegelei⸗Park. Klee, Gräser... Rüben, I Ati der ge‘ 

; - ken-, Möhren-, enhilfe Pfr. Horſt, Gr. 
jedes Quantum vom Lager ab 3385 Sonnabend; ben 26. Hebruar 1927 ruten Möhren-, [9 > 

Görnoslaskie 


Zwiebelsaat etc. hen diente 5 
22 2 jo tesdſenſt, Pfarrer 
Wu Dünger! 
Towarzystwo Wegiowe r rſteſſen üngemtittel 
Tow. 2 Ogr. por. verbunden mit 2254 


Dieball. Nachm. 4 Uhr: 
liefert „u 
Tel. 128 u.113 Torun ul. Kopernika 7 Familien : Kränzchen. WalterRofhgänger 


Gemeindefeſt mit Lichtbild. 
Vertreter des Konzerns „Robur“ in Katowice. 


A. Dittmann, 
G. m. b. H. 1 
By0905202. 


Kleie 


Roggen- u, Weizenkleie 


3 Steinhohlen 
* Brikeits 


Schmiedekohlen 


in bekannter Qualität eingetroffen und geben 
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im Tivoli. Eintritt ſrei. 
Mittwoch, den 2. März, 
nachm. 5 Uhr Bibelſtunde. 
Donnerstag, den 3. März, 


nachm. 5 Uhr Frauenhilfe. 
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u. Aus dem Kreiſe Culm, 23. Februar. Einen bedauer | fl 
„23. r. 2 ei iſſe Beleb „ 
ie ah. I 5 en ee 1 = 8 Aus den deutſchen Nachbargebieten. Sarnen Soiens 2201 50 a a a erg 
> b ren dort im Ga e * : ; f aggons: 1721 Kohle, 70 Zink, 40 Eiſen und Blech, 25 landwikt⸗ 
einige Damen und Herren verſammelt und man machte ein Elbing. 24. Februar. Ein bedauerlicher Uns ſchaftliche Maſchinen, 14 Paraffin und 41 Biagons mit Arkteln 


Tänzchen. Plö > r n | slüdsfall ereignete fih an der Bahnübergangsſtation | aller i 0 
von Nelnen e de Haufe "nelahreit en 5 Eſchenhorſt. Gaſthofbeſitzer Peiler⸗Alt⸗Roſengart ſchickte ag — 5 2108 Erg, 977 Getreide, 18 Kleie 110 gutter⸗ 
Diebſtähle wollen nicht aufhören. Kürzlich umd ont ſeinen 24 Jahre alten Sohn Fritz auf dem Motorrad] kuchen, 40 Fiſche und 42 Waggons mit verſchiedener Ladung, zu⸗ 
dem Beſitzer Johann Bartel in Culmiſch ES ſch ei 5 nach Elbing, einen Kranz zum Begräbnis feiner |. fanımen 3275 Waggons. Daraus geht hervor, daß der Exvort 
brochen. Es wurde Speck, Schmalz und Fleiſch mitgenom⸗ Schwester arzubolen. Der junge Mann Hat jedenfalls den [ Felens nach Rußland um die Hälfte geringer war, ols die Cine 
men. Um in den Aufbenohrnsaßrenn we re herannahenden Mittagezug nach Elbing nicht geſehen Als e 
mußten die Diebe eine Wand d u r ch b 0 9 gen, er kurz vor dem Gleis bremſte, war es zu ſpät. Die Loko⸗ Der Ban von Getreide⸗Elevatoren, für den ſich im vergangenen 
rechen. ö motive erfaßte Motorrad und Fahrer und ſchleu⸗ Sommer Regierungskreiſe lebhaft intereſſierten und den in An⸗ 
* Czerſk, 23. Februar Gefaßte Wilddieb derte ſi Seite. P Aa: 2%: griff zu nehmen man ſich mehrfach vornahm, wird wieder einmal 
Kürzlich Hörfe in den Abendstunden der Sörfter Leman delbruch erlitten. erk kotz er halte einen SHä- | anf die Iange Bank geioden. Die Tanbmietiäaittice Benut 
239k aus Jerzewo in der Nähe feiner Wobnug kgen - achtungskommiſſion, eine Unterkommiſſion des Wirtſchaftsaus⸗ 


ſchuſes beim Miniſterrat, hat ſich ſoeben dahin geäußert, daß mit 
Schuß fallen. Der Beamte begab ſich ſofort in den Wald, dem Bau nicht eher begonnen werden könne, bis das 


und im Schutze der Dunkelheit gelang es ihm, die Wilddie 3 Landwirtſchaftsminiſteri die Feſtſtellungsarbeiten üb Ce 
längere Zeit zu beobachten. Als der Beamte visslich war Wirtſchaftliche Rundſchau. 0 an ®rebiten in Seer und Sranft, fomie de Berfornung 
die Diebe trat und von ihnen die Waffen forderte, ſetzten des Inlandsmarktes beendet hat. Die dringendſten Bor 
fie dieſem Anſinnen Widerſtand entgegen. Es handelt ſich Aenderungen in der Bilanz der Bank Polſti. Ragaz VVV 
um zwei Beſitzer, die ſich zur Tat bekannt haben. In der zweiten Dekade des Februar (10. bis 20. d. M.) ſind F 


0 werden. In erſter Linie ſollen kleinere Getreidemaga⸗ 
2 FR folgende Anderungen in der Bilanz d Volfki ei : i Fer 5 ; : er ; ; 
Konitz (Chofnice) 24. Februar. Überfall. Eine | Der Banknotenumkauf verrinnere a 3 Meilen an Bond VV 


Bine 1 x 215 7. 1 k ſchaften erleichtern würden. Außerdem iſt man um die Standardi⸗ 
Bene — . Abendzuge kam, befand ſich auf dem Millionen Zloty, das Wechſelvortefeuille Men um 7% auf ſterung des Getreides bemüht. 5 a ie Sta i 
e eusAmerifa und benutzte den Weg durch die 327,9 Millionen, der Brutte⸗Valuten⸗ und Deyiſenvorrat vergrößerte 1 
Jüterbahnhofſtraße. In der Nähe der Flachsfabrik fiel ein | ſich um 11,7 auf 211.7 Millionen RL, die Giro⸗Rechnungen wuchſen Dir Whiltundentag in Ofoberſchleſen. In Natttowis fand 
Mann über die Dame ber in der Abſicht, ſich an ihr zu ver⸗ ein 243 auf 291.8. Millionen an, der Vorrat an Edelmetallen weſſt e ee zer Mibeltgebere und Sebeiterveräänbe 
Zhen „ Die Überfallene wehrte ſich tapfer und rief laut um] keine Erhöhung um 84000 Zr. auf. Hatt, in ber über Die Sen hrt bes Meinllarbeiterverhandee De 
Hilfe, worauf der Unhold von ihr abliesß. raten 5 5 2 e Arbeitsminiſtertum überſandt worden tft und 
RE 0 ; in welcher der titundentag für die bei den Hochöfen, Koke⸗ 
r = Februar. Ein Anton nfall Ronkurfe, reiten und W rr beſchäftigten Arbeiter, ſowie für 
85 di rgeſtern abends. Ein Auto beſetzt mit zwei dt. Den Honkurs angemeldet haben zwei nröß Febri⸗ einige Arbeiterfategorten in den Eiſenhütten gefordert wird. Der 
rt durch due einem’ Vergnügen wollten, kam in voller | betriebe in Thorn, und zwar ble u t bakari | donitzar alcupte verſichten zu können, das Rusſichten Beitänden, 
Aalst bur bie Frledrichſtraße gefahren; indem bog das Febr. Gierpiaitomfkl anf der Eulmer Chaurc and die | den atdandenten wieder einzuführen. In erer Linie 
Auto des Arztes Dr. F. um die Ecke. Das ihm entgegen.] Firma el. Bos tac, Nita Mark 27. Pu Sontumwermaiten fer e r die Oocofenarbeiter bereut werden. Die Sohn: 
kommende Auto konnte nicht fo ſchnell bremſen und der bei der erſten iſt Kaufmann Fedofko, bei der zweiten Bierabomffi temen de en oftoBaziöjfejiien, Mebeiter find, in der Tebten 


2 N Sitzung des Arbeitgeberverbandes abgelehnt worden. Die 

n een gegen die Mauer ee : ; Arbeitgeber befchlonen, ſich auf keine Erhöhung der Löhne einzu⸗ 

glücklicherweiſe mit d 12 e beiden Damen ſind 5 lauen. Im Laufe diefer Woche follen jedoch noch einmal gemein⸗ 

n mit dem bloßen Schrecken davongekommen. Jinsherabſegung in den ſtaatlichen Banken, Die ſtagtlichen | ſame Verhandlungen der beiden Parteien aufgenommen werden. 

3 a 3 o wurde am anderen Morgen fortgeſchafft. — Da in Banken haben den Hinsenß von den von ihnen erteilten res Die Diskontierung von Somjetwechſeln wird, der „A. W.“ zu⸗ 
der hieſigen Elementarſchule mehrere Fälle von Schar⸗ diten auf 11 Prozent jährlich heruntergeſetzt. . olge, außer von der Bank Polſki in Eurova nur noch von der 
ach, Maſern und Keuchhuſten vorgekommen find, Auch die Noffrarkef: ermähint den Kirsfuß. Auf der letzten Sſterreichiſchen Nationalbank und der italieniſchen Banca di Roma 


fo ist am heutigen Tage, um weitere Anſtedungen Auffichtsratsſtöung der Voftfmarkaii N vorrenoinmen, Während die beiden letzteren Banken Sowjet⸗ 
f 0 . 5 zu ver ® Poitfmarkaiie (P. K. O.] am 23. d. M. wurde 2 k EL SAD 
hüten, die Schule vorläufig auf zwei Wochen ge⸗ n 9 0 aste. Der tis der von der B. . O. anne Fial dies Wet her Sa Barer ai Aan 8 a 
ſchloffen worden. e Pra entſan von 10 Prozent jährlich bei Prehitnenonens | ble Fe o 8 
ſchaften und Stadt wie Preiafnarfajien erteitten Hrediten wird Die Bank Polfii hat nicht die Abſicht, einen längeren Termin bei 
Di h Strasburg (Brodnica), 23. Februar. Helzverkauf. f TTT. EB murberanders | et ]] , é a.. ̃˙˖ 
5 e Staatliche Oberförſterei Zbicano veranftaltet am Frei⸗ Fe an zum lf von lanofriſtigen Wertnanieren 5 7 10 Fa e ee ee 6 
ing, „ März, eine Holzverſteigerung in Konojad (Konofady) | Jol auf 60 Minor enden Predit in Höhe von 40 Millionen ˖ 75 5 E Polſtk gehen alſo nicht im Ehuvers 
im Gaſt j Zloty auf 60 Millionen zu erhöhen. ; Die Mapnahmen der Bank Polfli ſtehen alſo nicht im Einver⸗ 
. zaſthaufe Trojanowfki. Zum Verkauf gelangt Nu tz⸗ 2 nehmen mit dieſer Grundbedingung.) 
und Brennholz. 5 75 e UT Barfhau, 23. Februar. 
. 79 5 s im. Drahtb. Im roßhandel mit Tertilerzeun 
niſſen iſt in letter Peit eine Umaruppierung der feügeren 


en ae | Briefkaſten der Redaktion. 
reie Stadt Danzi g E 1 „darunter auch in Warſchau und Lodz, N. 7 
F 9. a ingroszeſchsfte onfremant, die far die früheren Großkauflente Julius H. in Pl. 1. Aufwertung der 1000 Mark mit 18%, Pros 
CCC % ᷣ TEUTJTT/%/%%/%/ Ä 
*. 3 — len und ri Lemberg errichte ie Lodzer Fabrikanten fällig war, Auskunft unmöglich. 8 
ertrunken iſt im Danziger Hafen der norwegiſche Ma⸗ wollen auch ein Engrosgeſchöft in Pattomik errichten. Anfol+e der Julins Nr. 1000. Das Grundſtück hat wiederholt den Beſitzer 
troſe Hanſen. Der Unfall geſchah an Bord des nor⸗ Erhöhung der Baummollnreife im Nuslfand heben die Loder Fabri⸗ | gewechſelt, der jetzige Beſitzer iſt nur für 18¾ Prozent 2540,25 3t, 
, t , Birk Aus MAIS Inte 
nd.ift auf Trunkenheit des H. zurückzuführen. Trotzdem rg 1 f 
» er ſofort aus dem Waſſer gezogen wurde, blieben Wieder⸗ Ausländiſche Beteilioung an einem Bromberger Induſtrie⸗ 
belebungsverſuche an de ungli 5 8 unternehmen. Dos Aktienkontrolpaket der S R 5 . 8 = 0 
Sturz in die Asrellen Hinten heile e 158 fabrik „Os wal, Sen ne in bel Beteifinnnn A: Ger- eur og Er r F 
zur Folge gehabt. Da der Sachverhalt zunächſt nicht anz mittlung des Danziger Holzinduſtriellen Direktor Fialkow an 5 
Aar war — es würde davon Apen 3 9 eine ſkandinaviſche Geſellſchaft übergegangen. Man hofft, | 
lauf eines Streites mit anderen a e e Zune Re a e fatten und 600 x abe actes Eicken Meier: 3) a O nnen en 0 
1 > E N ubikmeter Syertplatten un 000 Quadratmeter Eichen⸗ s 
geſtoßen worden ſei —, begaben ſich Vertreter der Kriminal⸗ſournier erhöhen zu können. Dem e e wich 5 i “ ; 
polizei an die Unfalftelle und ſtellten die Todesurſache ein, | eine Erportfiftenfabrif und Butterfaßproduftion VFC 
wandfrei feſt. Das Schiff, das ſchon im Begriff geweſen annenliebert, Die ganze Produktion fol über Danzig ins Aus⸗ hat, wolle dies umgehend tun, damit eine rechtzeitige 
war, auszulaufen, mußte der polizeilichen Ermittelun gen and exportiert werden. Die Oswa⸗Sperrplattenfabrik, die in der Belieferung vom 1. März ab erfolgen kann. Die Briefträger 


portiert we 
wegen ſeine Abfahrt um mehrere Stunden verſchieben. = 8 1 g ie den I: en Weed Beizien lee ae n een nenen jederzeit Beitellungen auf 


ü Der polniſch⸗ruſſiſche Handels verkehr. Die Handelsbezieh, die „Deutihe Nundſchau“ entgegen. 
* ti * zwiſchen Polen und rag en Monat 


en zwar im vergangenen Monat Bezugspreis für den Monat März 5.86 Stot ny. 
Die Geburt eines ſtrammen Sonn⸗ e ee bill 
= tagsmädels zeigen hocherfreut an Gdaiska 27, Hof, r., L. l. > 
5. N Rudolf Wolf u—̃— — 5 
35 u. Frau Emilie geb. Gauer. silethandarbeiten / 
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‚CAIRO"! 
91. 


Herren zimmer 
Speisezimmer 
Schlafzimmer 
Neuzeitliche Küchen 
Qualitätsarbeit, empfiehlt 


J. Schülke Tischlermeister 


Bydgoszcz, Marcinkowskiego 3. 


Tanzunterricht.: 


zaklady chemicne 

H. W. Winkler: 
Tel. 1500 Bydgoszcz Pomorska 67 
empfiehlt 3646 


Bromberg. den 2. Febr. 1927. ua) en 
1975 „ „. 


es Wasch- und Toiletten-Seife 
wie: Blumen-, Familien-, Lanolin-, Lilienmilch-, 
Eau de Cologne-, Vaselin-, Glyzerin-, Mandel-, 
Neue Kurse f. moderne Tänze f. Anfänger u. For'- | , 


Ba en se wird Billig angeſertiat. f Eau d' Espagne-Seife usw. Rasler-Selfe. 
„ pldesterer, Tanzichrerin, Do orcochd 3. Dwotcowa 6. 1 Tr. BDI UHC NIS. DOH DNN HOH HDD fH:ti d 


O. Bleck, Sepölno 


Am 24. Februar, morgens 8 Uhr, verſchied nach 
langem ſchweren, mit Geduld ertragenen Leiden 
meine liebe Frau, unſere her ensgute Mutter, 
e e ee Großmutter, Schweſter, Schwägerin 


Auguſte Ruhnte 


im Alter von 68 Jahren. 


Dies zeigen mit der Bitte tille 
tiefbetrübt an andre 


Guſtav Nuhuke nebst Kindern. 


Damen: u. Kin⸗ 
der = Garderobe 
und Wäſche 


Ooonooonongouco: DO UU 


uininininiwiniuininialnin/n/n/min] 


@ Geld u. Arheit 
A erhältlich für Jeden. auch al 


Am Sonntag, den 27, Febr., vorm. 10 uhr 
ſowie Montag, den 28. Febr. bis Freitag. 
den 4 März, abends 7 Uhr, finden in der 


8981 


. Dentist 
5 Nowacztowo (Neumannsdorß), d. 25, Februar 1927. Zahnersatz in allen Systemen Nebenverdienst, Ev. Hilfe b.Auf- engl. Kirche zu Fordon 
5) 5 omben p. p. 2808 au d. Existenz. Dauerndes, hohes 
3 Die Beerdigung findet am Montag, den 28. d. Mts⸗ I raxi —mäßi i N 8 rkaaft an Be- 
b FR nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 6 ü eine ei KanpterkalnnSchreibarb/Beage Kun? { 018 f [ 
2 im Hause! Höchst aussichtsreiche ; 
8 Th. Dembek, Ul. Kordeckjego 34d Wege! Viele pre enn. Wees des Herrn Dr. Jellinghaus ſtatt. Jeder» 


* 


Schneidermeiſter, (früher Hippel ⸗ Straße Sie Prospekt Nr. 48 von Adresse: mann iſt herzlich eingeladen. 3326 


* 
+ 


2 D ng zur R 333 a Schließfach124 Dresden. Al = Dee e ene 
er arderoke, ſow. Damenko tüme u. Mäntel egante 
FB Bekanntmachung. Chrobrego Teig. Haus). aus eigenen oder ihm anvertrauten Stoffen 9 5 al er E Mtastentoitüime 
5 Das Viehkontrollbuch Nr. 300, ausgestellt Organ v. 1. März cr. Ausführung u. Preiſe konkurrenzlos. Früherer 8 ertic un! v. ele ant. u. zu verleihen 1018 
u durch die Städtiihe Polizei⸗Verwaltung in einen neuen 4smonatl. er + des a Gegründet 1898 Gegründet 1898 einf. Damen ⸗ u. Kinder“ Petexlong 12a. Irechls. 
au Bndgossc; am 9. 10. 1926 auf den Namen Handelskurſus. An. zat Mandelftädt, Gehe 2 0 Volle Fe Rüb hneid Garderobe. 1812 ff 
3 1 Weid Mezander, Budgosaca, ul, Biotea Stargi?, Brig ne Uhr a 5 — en ron Fol ner Hi 28 enschneider Gieſe, Gdanska 13, U, 1 Denlſche Bühne 
F Kartotleldämpfer deer en eee e 
1. n 
8 4 ? Febr 8 ee Göpel \ i. Welle u. Noßhaare 
Die Städt. Polizei-Berwaltun e an Ten 5 Gerberei und ärgere nachm er nor 
AI IIe 2. 9 . ede 5 „‚Magensalz i August Appelt, Dreschmaschinen erben Wels aut Ae 
Er Berdingung 90 Jahre bewährte Brenn- und Baumaterialien. 3262 Getreidereinigungsmaschin. N Laden lebten Male au Leinen 
ee: . Magen-Hausmittel dei gBydaoszcz, ul. Naruszewicza 5 Häckselmaschinen Maltorska 13, Wilozak Preiſen: 


Die Lieferung unſeres Bedarfs an fiefernem|Sodbrenn.. Auistoßen, 

und eichenem Rund» und Santhois, Bohlen, |Druckzefühl, Säure A e eee 

Brettern, Kreuz» und Schnittholz im Baus|überschuß, Uebelkeit, 

jahr 1927 joll öffentlich vergeben werden. Yerdauungsschwäche.| Schafſchuren Drahtseile 
Die Verdingungsunterlagen find gegen|Gr. Schachtel 5 Zloty.) übernehme Hanfseile $ 


Sas goldene Kg b. 
Zielonka. e e 


Günstige Zahlungsbedingungen. 
nt gu dem am Fonntan,| eine eee 
den 27.2. ſtattfindenden bi 


Frane 14988 i Syn ‚m bis e nſchl. Sonnabend 
Bydooszez 33 Sanzbergnüge Enntan von elner 


Milchzentrifugen 


sofort belieferbar. 


poſt- u. beitellgeldfreie Einſendung von 3.— G|Lr.Gebhard&Co.,Danzig. nt. Bedi 5 
Relafen 2020 au benlenen tale Danzig| Ginegnungsanzuge, vor: Sat, kreis Hei Teer- und 
Arbeitsbojen und Station. ves Weißstricke 


em eee Aden ee Stawskl ka 683 
. : en, verkau 1 . V N 
er Aus buß für den Hafen Jan Wilczaws 2, gen. Umitiskiego 25, lietert B. Muszyfski.j| Sdanska 97 ales Telefon 1688. ia et freund cht ein Phegtertaſſe t an der 
und die Waſſerwege von Danzig. Budg , Sw. Troicy 22a. Poznan. Seilfabrik. Lubaws, | — | 1959 V. Eich tädt. Die Leitung. 


eee Heute Freitag Premierel Das hochinferessanfe sowie amüsante Weltsfadt- Programm - eee 


„Marokko“ Ang Rubens „Löwen im Zimmer“ 1000 Schritte Tharlestan 
K ristal Das Erlebnis eines Offiziers der Fremdenlegion Edmund Love Kösfliches Lusispiel in 2 Akten gelanzt von Yvelte und Robert. 


kiuelles Drama in 8 spannenden Akten. bekannt a. d. Film Sibirien. unter Mitwirkung von Raubiieren. Ein amüsantes Film-Tanzbrevier in 2 Akt 
645 845 keine erhöhten Einiritispreise, lrotz großer Unkosten! ag deulsche Beschreibungen gralis an den Kassen. “eg 3348 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg. 25. Februar. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
noch leichten Froſt bei zeitweiſer Bewöl⸗ 
kung an. 


| Ein ſchwerer Beruf. 


Ich ſpreche nicht von dem meinen und klage nicht wie die 
andern Zöllner, die jedermann vor dem eigenen Beruf 
warnen, und bin trotzdem kein Phariſäer. Obgleich man es 
ja auch nicht leicht hat und ein hoher Prozentſatz der Leſer 
durch Löſung eines Abonnements auf die Zeitung ſich ver⸗ 
pflichtet fühlt, einen Briefwechſel mit der Redaktion zu er⸗ 
öffnen. Da teilt einer mit, daß der Roman, der vor zwölf 
Jahren in der Krähwinkler Zeitung ſtand, doch ſo „ſüß“ 
geweſen ſei, ein anderer fordert unter Hinweis auf die Quit⸗ 
tung die Veröffentlichung ſeiner Gedichte u. a. m. Alſo, 
wie geſagt, man wird des öftern angenehm aufgeheitert. 
Außerdem kommt man aber nie in Gefahr, übermütig zu 
werden; denn wenn mal etwas gefällt an einer Zeitung, 
da lächelt der Leſer nur und legt ſie ſchmunzelnd bei Seite. 

Nein, ein anderer Beruf iſt es, der mir ob ſeiner 
Schwere allerhand Bewunderung ablockt. Das iſt der des 
Gerichtsvollziehers. Schon zu den Zeiten eines 
geſicherten Mittelſtandes, alſo ſo vor zehn oder dreizehn 
Jahren, hielt ich die Ausübung dieſes Berufes für ein ſehr 
veinliches Unternehmen. Jetzt aber, wo die Gerichtsvoll⸗ 
zieher ſo ziemlich die einzigen ſind, die nicht über Arbeits⸗ 
loſigkeit zu klagen haben, kann ich dieſe Beamten nur be⸗ 
wundern. Sie ſehen ſich immer einer geſchloſſenen Front 
gegenüber: wenn ſie dienſtlich wo eintreten und „guten 
Tag“ wünſchen, klingt das wie Hohn und wenn ſie beim Ab⸗ 


ſchied „Auf Wiederſehen“ ſagen, dürfen ſie gewärtig ſein, 


daß ihnen zumindeſtens ein Fluch nachflattert. 

Wie oft aber ſtoßen ſie bei Ausübung ihrer Pflichten 
auf Widerſtand, der nur in den ſeltenſten Fällen 
paſſiver Art iſt. In einem Städtchen im Kreiſe Ra⸗ 
witſch mußte ein ſolcher Beamter Möbel abfahren: Der 
Transport glich einem Faſtnachtszug — ſo johlten, tanzten 
und pfiffen die Leute hinter dem Beamten her und warfen 
nicht nur mit Schimpfworten. Ganz anders aber erging es 
einem Warſchaucr Gerichtsvollzieher. Der wollte bei dem 
Fleiſchen Borowſki eine Steuer von 60 Zloty eintreiben. 
Der Fleiſcher ſtürzte ſichmitſ einer Axt auf ihn und den 
ihn begleitenden Poliziſten und drohte ihnen, ſie zu 
maſſatrieren. Der Beamte begab ſich darauf zum nächſten 
Polizeirevier, um dort Hilfe anzufordern, die denn auch in 
Geſtalt von vier Poliziſten erſchten. Außerdem wurde 
die Feuerwehr alarmiert, die mit Spriben an⸗ 
rückte und den rabriaten Fleiſcher mit Waſſer be⸗ 
go ß. Darauf erit konnte der Raſende von der Polizei ent⸗ 
waffnet werden und die Eintreibung der Steuer erfolgen! 


— 


i Auf der kürzlich in Rom ſtattgefunde⸗ 

a ee die Fabrikate der hieſigen Firma 

Ludwig Buchholz, Lederfabrik, mit der „Goldenen 
Medaille“ ausgezeichnet 

8 Der Waſſerſtnd der Weichſel betrug heute um 10 Uhr 

bei Brahemünde + 2.94 Meter, bei Thorn + 0,65 


Meter 

8 Ein Scharfſchießen veranitaltet das 62. Infanterie⸗ 
Regiment auf dem Schießplatz in Jagdͤſchütz am 26. Februar. 
Sämtliche Zufahrtsſtraßen ſind an dieſem Tage geſperrt. 

Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche. Der Staroſt 
macht bekannt, daß infolge Erlöſchens der Maul⸗ und 
Klauenſeuche die Verordnung zur Bekämpfung der Seuche 
vom 4. Februar 1927 aufgehoben iſt. Demnach iſt die Zu⸗ 
fuhr von Vieh nach Stadt und Kreis Bromberg wieder ge⸗ 
ſtattet. — Gleichzeitig wird jedoch darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß das Verbot der Ausfuhr von Vieh nach dem Aus⸗ 
land vom 27. November 1925 weiterhin beſtehen bleibt. 

In Beſtrafte Kirchendiebin. Den 105 Kilometer langen 
Weg von Pelplin nach Bremberg zu Fuß zurückgelegt hatte 
die Witwe Anaſtaſia Ziölkowſka aus Pelplin, die hier 
am 9. Januar d. J. eintraf. Am Abend begab ſie ſich in die 
katholiſche Klariſſenkirche, Ecke Danzigerſtraße und Wil⸗ 
helmſtraße, verſteckte ſich dort und ließ ſich einſchließen. 
In der Nacht führte ſie einen ſchändlichen Diebſtahl aus, 
indem ſie von einem Seitenaltar eine ganze Anzahl goldener 
Gegenſtände abriß und zu ſich nahm. Als der Küſter am 
nächſten Morgen um 6Uhr die Kirche öffnete, vernahm er 
ein verdächtiges Geräuſch und entdeckte in einer Niſche die 
zuſammengekauerte Geſtalt der Z. Er ſchloß die Kirche 
nochmals zu, und holte einen Polizeibeamten, der die Z. 
verhaftete. Sämtliche geſtohlenen Sachen konnten ihr ab⸗ 
genommen werden. Mit dieſer Angelegenheit beſchäftigte 
ſich die erſte Strafkammer des Bezirksgerichts. Der 
Staatsanwalt beantragte unter Verſagung mildernder Um⸗ 
ſtände eine Strafe von einem Jahr Gefängnis, das Urteil 
lautet auf acht Monate Gefängnis. . 4 

In Ingendliche Diebe vor Gericht. Dreimal ein⸗ 
gebrochen wurde in der Zeit vom 9. Mai bis 13. Juni 
v. J. in den Laden eines Händlers in der Kujawierſtraße. 
Eutwendet wurde bares Geld, Per und verſchiedene 
Schokoladen. Der Verdacht lenkte ſich bald auf drei jugend⸗ 
liche Burſchen, Broniſtaw Brzeſinſki, Wilhelmſtraße 51, 
Michael Hayduk. Kujawierſtraße 25 und Edmund Hala⸗ 
giere, Kujawierſtraße 16. Alle drei find beſchuldigt, die 
Einbrüche begangen zu haben. Bei der Gerichtsverhand⸗ 
lung traten auch gravierende Indizienbeweiſe ans Tages⸗ 
licht. Der Staatsanwalt beautragte für alle drei je vier 
Wochen Gefängnis. Das Urteil lautet: Halaaiera vier 
Wochen, die beiden anderen Angeklagten je zwei Wochen 
Gefängnis, mit einer bedingten Bewährungsfriſt. — So⸗ 
dann hatte ſich wegen eines Fahrraddiebſtahls der 
Schloſſerlehrling Boleſtaw Bociek aus Crone zu ver⸗ 
antworten. Ex entwendete am 29. Dezember v. J. aus der 
verſchloffenen Wohnung eines Tiſchlers ein Fahrrad. Dieſes 
konnte dem Dieb etwas ſpäter in beſchädigtem Zuſtande 
wieder abgenommen werden. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte ſechs Monate, das Urteil lautet auf zwei M 
Gefängnis, ebenfalls mit bedingter Bewährungsfriſt. 
vierzehnjährige Kaſimira Szymanſka aus Chelmca, 
Kreis Wirſitz, ſtieg am 12. März v. J. durch das Fenſter 
in eine Wohnung einer Arbeiterin und ſtahl dort 20 Ztoty. 
Der Staatsanwalt beantragte eine Strafe von ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis. Die Angeklagte wird zu einem Monat 
Gefängnis mit bedingter Bewährungsfriſt verurteilt. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Zwei große Artiſtentage im Zirkus Medrann — Patzers Park. Zu 
Sonnabend, den 26. Februar, abends, und Sonntag, den 
27. Februar, nachmittags 4 und abends 8 Uhr, find alle hier in 
ganz Bromberg zurzeit auftretenden Artiſten für die Zirkusvor⸗ 
ſtellungen verpflichtet worden. Ein Rieſenprogramm mit über 
20 Nummern und mit mehr als 100 mitwirkenden erſtklaſſigen 
Kunſtlern. Trotz des außerordentlich großen Programms keine 
Preiserhöhung. 2785 

„Mazim“. Am Sonnabend, den 28. Februar: Letzter „Marim⸗⸗ 
Ball. 1. Preis: Prämiierung des beſtgelungenen Vierzeilen⸗ 
verſes auf den Aufenthalt im „Maxim“. 2. Preis: Prämilrung 
der eleganteſten Damenſchuhe. 3. Preis: Prämiierung des * — 
Zanzpaares im „Tango“. Zehn Prämien für die Tag-. ette. 
Jede zehnte Dame erhält an der Kane eine Prämie. nfang 
10 lipr. 8 * (3259 
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Rafıno = Geſellſchaft „Erholung“. Sonnabend, den 26. Februar, 
8 Uhr abends: Bockbierfeſt. Anmeldungen bis 26. er 


mittags, erbeten. 
= 8 


* Inowroclaw, 24. Februar. Zu der Affäre 
Gromcezyk iſt noch nachzutragen, daß laut den in der 
Stadt kurſierenden Gerüchten die Ermittelungen, die an⸗ 
geſtellt wurden, um den Schaden, den die Stadt durch die 
Manipulationen des Herrn G. erlitten hat, feſtzuſtellen, 
ergeben haben, daß der urſprünglich angenommene Betrag 
von 60 000 zl, der bereits hypothekariſch ſichergeſtellt ift, viel 
zu niedrig berechnet iſt, vielmehr der Schaden den Betrag 
ron annähernd 120000 bis 130000 zt erreichen dürfte. — 
Holzverſteigerung. Am Dienstag, 8. März d. J., 
verkauft die ſtaatliche Oberförſterei Leſzyce, Poſt 
Newawies Wielka, Kreis Bydgoſzez, vormittags 9 Uhr, im 
Saale des Herrn Weglarſki in Nowawies Wielka auf dem 
Wege des öffentlichen Meiſtgebots kiefernes Nutz⸗ und 
Brennholz in kleineren Mengen (Kloben, Rollen und 
Sträucher 2. und 3. Klaſſe). 

st. Lobſens, 24. Februar. Bedeutende Maſſen 
Langholz werden nach Deutſchland ausgeführt. Die 
rohen Stämme werden mit Fuhrwerken bei Ruden über 
die Grenze geſchafft. Sie werden dort auf dem deutſchen 
Zollamte verzollt und in Kujan auf der Bahn verladen. 
Von dort aus geht es nach den deutſchen Verarbeitungs⸗ 
ſtätten. Das Holz ſtammt hauptſächlich aus dem Forſt der 
Herrſchaft Lobſens. Im Vorfahr wurden von einer benach⸗ 
barten Herrſchaftsforſt über Dorotheenhof bedeutende 
Rundholzmengen ausgeführt. 

ak Nakel (Nakto), 25. Februar. Geſtern gegen %9 Uhr 
abends ertönten die Feuerſirenen und eine Feuer⸗ 
ſäule in ſüdlicher Richtung kennzeichnete den Brandort. 
Es brannte der Stall eines Landwirts in Stein⸗ 
burg nieder. Der Beſitzer war gerade beim Viehabfüttern. 
Er entfernte ſich auf einen Augenblick aus dem Stall, um 
vom Brunnen Waſſer zum Pferdetränken zu holen. In⸗ 
zwiſchen ſchlug eines der Pferde an die Laterne, die ſofort 
zerſchellte. Durch das entzündete Petroleum ſtand der 
Stall im Augenblick in Flammen. Es gelang jedoch das 
Vieh zu retten, mit Ausnahme von 20 Hühnern. 
Die Nakeler Freiwillige Feuerwehr beteiligte ſich an den 
Löſcharbeiten. 


Kleine Rundſchau. 


* Den Atlantik mit einem Waſſerflugzeug überquert 
hat der italieniſche Fliecer de Ruiedo. Er iſt von der 
nordweſtlichen Küſte Afrikas bei Bolana abgeflogen und am 
22. Februar um 13.20 Uhr nach braſilianiſcher u en dem 
amerikaniſchen Feſtlande gelandet. Er ergänzte feine Be⸗ 
triebsſtoffe und flog nach Pernambuco weiter. — Dieſe 
erſte glückliche überquerung des Atlantiſchen Ozeans durch 
ein Waſſerflugzeug wird für alle Zeiten ein denkwürdiges 
Ereignis bleiben, vergleichbar jenem 25. Juli 1909, an dem 
Bleriot zuerſt den Kanal bezwang und der Überquerung des 
nördlichen Atlantik durch das Zeppelinluſtſchiff „Z. R. IN 
Eine ſportliche Großtat allererſten Ranges iſt gelungen, die 
dem Wagemut des Fliegers nicht weniger, als der Zuver⸗ 
läſſigkeit ſeines Flugzeuges Ehre macht. 


Schwierigkeiten im Rohftahlfarteil. 


Die ſeinerzeit durch die internationale Rohſtahlgemein⸗ 
ſchaft für Deutſchland feſtgeſetzte Produktionsquote 
wird auf Grund des für die deutſche Wirtſchaft denkbar un⸗ 
günſtigen 1. Quartals des Jahres 1926 errechnet, das einen Tief⸗ 
ſtand der Eiſenproduktion mit nur 800 000 Tonnen brachte, während 
Frankreich in der gleichen Zeit eine Rekordproduktion auf⸗ 
zuweiſen hatte. Dies hat dazu geführt, daß die deutſche Eiſen⸗ 
induſtrie nunmehr infolge der durch die Belebung der Wirtſchaft, 
namentlich den geſteigerten Bedarf des Inlandsmarktes, notwendig 
gewordenen Überſchreitung ſeines Stahlkontingentes mehrere 
Millionen Goldmark an Strafgeldern an die gemeinſame Kartell⸗ 
kae zu zahlen hat. Unter dieſen Umſtänden, vor allem aber auch 
mit Rückſicht darauf, daß die durch wirtſchaftliche Zuſammenabreit 
erhoffte Förderung in der Klärung der politiſchen Atmoſphäre und 
der Frage des Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich hinter den Erwartungen zurückgeblieben iſt, wurden in den 
Keiſen der deutſchen Eiſenindaſtrie Erwägungen laut, ob es nicht 
angebracht ſei, mit Rückſicht auf die vorausſichtliche weitere wirt⸗ 
ſchaſtliche Entwicklung den Eiſenpakt im Intereſſe der 
deutſchen Wirtſchaft zu kündigen. 

Dieſe Erörterungen, jo berechtigt fie an ſich erſchienen, waren 
doch andererſeits geeignet, eine ſtarke Beunruhigung hervorzu⸗ 
rufen in anbetracht der Folgen, die ſich bei der gegenſeitigen Ab⸗ 
hängigkeit der europäiſchen Eiſeninduſtrie und der hieraus reſul⸗ 
tierenden außerordentlichen Macht des Stahlkartells für Deutſch⸗ 
land ergeben würden. Ein Bruch würde Deutſchland mit einem 
Schlage iſolieren und einen Konkurrenzkampf aller 
anderen Länder gegen Deutſchland entfeſſeln, der für 
die deutſche Eiſeninduſtrie zu einer Kataſtrophe führen und dadurch 
weitere unabſehbare Folgen nach ſich ziehen müßte. Auf der kürz⸗ 
lich in Luxemburg abgehaltenen Sitzung des Verwaltungs⸗ 
rates wurde daher auch zum Ausdruck gebracht, daß man deutſcher⸗ 
ſeits zwar nicht daran denke, das Rohſtahlkartell zu ſprengen, daß 
aber den deutſchen Wünſchen unbedingt Rechnung getragen werden 
müfſe. Da man auch von franzöſiſcher Seite die Berechtigung der 
deutſchen Forderungen durchaus zugab, dürfte ein Kompromiß 
vorausſichtlich in kurzer Zeit zuſtandekommen. Die Kompromiß⸗ 
möglichkeiten wurden von einer Kommiſſion geprüft, die bereits 
am 11. Februar den Ländervertretungen darüber Bericht erſtatten 
wollte. Man will die Einigung in der Richtung ſuchen, daß Deutſch⸗ 
land eine Ermäßigung der Strafſätze für ſeine Überproduktion zu⸗ 
geſtanden wird, wogegen es ſich als Kompenſation zu einer vor⸗ 
läufigen Zurückhaltung auf den Exportmärkten verpflichten ſoll, 
um auf dieſe Weiſe eine ſchädliche Wirkung der deutſchen Mehr⸗ 
produktion auf die Weltmarktsgeſtaktung einzudämmen. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber» 
ae „Monitor Polſki“ für den 25. Februar auf 5,9484 Zloty 
geie 


„Der Zloty am 24. Februar. Mailand: Ueberweilung 
253,50, Zürich: Ueberweiſung 1.90, Neunork: Ueberweiſung 
11.37. "Berlin: Ueberweiſung Warihau, Poſen oder Kattowitz 
46.855— 47,095, bar 46,76—47,24, Riga: Ueberweisung 64,00, 
Amſterdam: Ueberweilung 25,00, London: Ueberweſſung 43,50, 
Bukareſt: Ueberweiſung 19.00, Czernowitz: Ueberweiſung 
18,50, Bud apeſt: bar 63,10 64,60, Prag: Ueberweiſung 376, 

ien: Ueberweiſung 78.75. 
Warſchauer See vom 24. Nobruar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
ap 


—.—. Os 


„95, „ Prag 26,58, 26,64 
— 26,52, Riga —.—, Schweiz 172,55, 172,98 — 172.13. Stockholm 
—.—. Wien 126,40. 126,71 — 126,09. Italien 39,05, 39,15 — 38,95. 
Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 24. Februar. (Eig. 
Drahtb.) Auf 8 offiziellen Geseke die Deviſe 
Italien ſehr ſchwach. Der geſamte Deviſen⸗ und Valutaumſatz 
ſtellte ſich auf 400 600 Dollar und wurde vollkommen durch die 
Bank Polſki gedeckt. Im privaten Geldverkehr wurde der 
Dollar mit 8,937½ gehandelt. Für den Goldrubel wollte man 4,71 
zahlen, es kam jedoch zu keinen Geſchäftsabſchlünen. Von den 
Kad tit den Anleihen lag die Dolaröôwka beſonders ſchwach. 
uch die Tendenz für Pfandbriefe hat ſich weſentlich abgeſchwächt. 
Auf dem Aktienmarkt bildete ſich eine uneinheitliche Tendenz 
heraus. Doch überwog die ſchwache Stimmung. BR 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
24. 8 = Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,00 Gd., Neuyort —.— Gd. Berlin —— Gd. —.— 


gerſte 192— 206. 


„ Bari 57,45 Gd., 37,60 Br. — Noten: London —.— d. 

— — Br. at Sr „ . Br., Berlin —,— Gd. == 

Soländ. 100 Gib. —,— Gd. —— Br., Polen 57,55 Gd. 57,70 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Kind Für drahtloſe Auszah In Reihjsmart In Reichsmark 
f Februar 23. Februar 
— . Gen Brief Geld Brief 


— Buenos⸗Aires 1 Peſ. 1.763 
— [Kanada. . 1Dollar ae 
6,57°,,| Savan .. . . 1 Den. 20 
— Konſtantin. Itrk. Pfd. A 
5%, | London 1 Pfd. Stel, ö 
4% | Neunort. . 1 Dollar 4.2235 
— [Riode Janeirol Milr. 0.498 0.500 
— |Uruauan 1 Goldpeſ. 4.255 2. 
85%. | Umiterdam „ 100 Si. 108.72 | 18.14 
R RÄT g 
6% ] Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58,69 58.74 
5.5 % | Danzig . . 100 Guld. 81.70.| 8190 
7.5, | Sellinafors 100 fl. M. 10 604 .| 10.644 
7°, Italien . . 100 Lira 1845 | 1849 
7 / | Sugoilavien 100 Din. 7399 | 7.419 
5% Kopenhagen 100 Kr. 11231 | 11259 
9°/, | Lillabon . 100 Else. 21.545 | 21.595 
4.5 % | Oslo-Chrift. 100 Kr. 10934 | 109.62 
55%, [Paris . . 100 Fre. 16.495 16 835 
5% ] Prag. . 100 Kr. 12.476 | 12516 
3.5 % | Schweiz .. 100 Frc. 81.035 | 81.235 
10 % | Sofia... 100 Leva 3.048 3.055 
5% | Spanien . . 100 Bei. 70 96 71.14 
4.5 % Stockholm. 100 Kr. 112.45 11278 
6% Wien . . 100 Kr. 59,35 | 59,49 
6 % | Budapeit ... Benad 73.65 | 73.83 
10 % | Warſchau . . 100 At. 46.88 47.12 


Kairo... L äg. Pfd. 


Züricher Börſe vom 24. Februar. (Amtlich) Warſchau 57,60, 
Neuyort 5,20, London 25.22“ Paris 20.34, Wien 73,3, 
Prag 1540, Italien 22,60, Belgien 7231¼ Budapeſt 80.50. 


Helſinafors 13.10. Sofia 3,75, Holland 208,17, Oslo 134.55, 
K agen 138,60. Stockholm 138,80, Spanien 87.20. Buenos 
3 —. io —,—, Bukareſt 3,17, Athen 6,70, Berlin 


Tokio 5 
123¼ Belgrad 9,13%, Konſtantinopel 2,65. ER 
e Bank PVoliti_zablt heute für: 1 Dollar, gr. 
8,90 4 do. il Adeline 8.89 Zt. 1 Pfd. Sterling 4855 82 
100 franz. Franken 34,83 31. 100 Schweizer Franken 171.78 
100 deutſche Mark 211,18 31. Danziger Gulden 171,90 31. öſterr. 
Schilling 125,84 31. tichech. Krone 26,45 Zloty. 


Altienmarft. 
Wertpapiere und 


Obligationen: 4proz. Poſener Prov.⸗Obl. mit deutſch. en 
8. 

iemſtwa Kredyt. 23,25—29,10. ng? Poz. fonmweri. 
1000 M.) 11,70. 


Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 24. Februar. Amt lich) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 127 Pfd. 15.00 —15. 50, 
do. 124 Pfd. 14,50, do. 120 Pfd. 14,00, Roggen 12,357, Gerſte 11 bis 
11,50, Tutteraerſte 10,75—11,25, Hafer 9.00 —9,50, kleine Erdſen 
15,00, Biktorigerbſen (feinste! 24.00-30.00, grüne Erbfen 15,00-19,00, 
Roggenkleie 8,75, grobe Weizenkleie 8,75, Peluſchken 10.00—11,00, 
. 1212,50. Großhandelspreiſe per Kilogramm waggonfrei 

anzig. : ! 

Hopfen. Warſchau, 24. Februar. Im Hopfenhaudel iſt die 
Tendenz recht ſchwankend. Die Brauereien kaufen im allgemeinen 
wenig, und außer kleineren Transaktionen zur Deckung des Pro⸗ 
duktionsbedarſes werden größere Abſchlüſſe nicht getätigt. Größere 
Einkäufe werden erſt im März im Zuſammenhang mit dem Be⸗ 
ginn der Saiſon vorgenommen. Die Brauereien bezahlen gegen⸗ 
wärtig für 50 Kg. geſchwefelten Hopfen loko Lager: Gattung Prima 
A 125 Dollar, Prima B 115 Dollar, 2. Gattung 100—105 Dollar, 
schlechtere Gattungen Orientierungspreis 85—90 Ji. (ohne Umſätze). 
Die Vorräte an zubereitetem und rohem Hopfen beziffern ſich auf 
etwa 2000 Zentner und dürften deshalb vollkommen zur Deckung 
des Inlandsbedarfes bis zur nächſten Ernte ausreichen. Aus⸗ 
landskäuſe von Rohhopfen haben faſt völlig aufgehört. Lubliner 
Hopfen iſt völlig verkauft, die Vorratsrr"> werden von Kaufleuten 
und Produzenten mit 60—70 Dollar Kg. Hopfen zweiter 
Gattung verkauft. Beſſere Gattungen fehlen vollſtändig. 

Zucker. Warſchau, 24. Februar. Durch die letzte Zucker⸗ 
preiserhöhung iſt eine neuerliche Belebung auf dem Zuckermarkte 
eingetreten. Die bis zur Klärung der Situation und Feſtſetzung 
der neuen Preiſe geübte Zurückhaltung hat die Befriedigung des 
Bedarfes eine gewiſſe Zeit hindurch gehemmt. Gegenwärtig werden 
für 100 Kg. franko Lager im Verkauf aus der Zuckerfabrik fol⸗ 
gende Preiſe gezahlt: Kriſtall 139,10 Zt., gehauene Raffinade 162 Zl., 
gefeilte 1a 167 BL, gepreßte Raffinade und gepreßte Würfel 
(Lubelſka, in 2 Kg.⸗Packungen) 151 31., kriſtalliſierte Raffinade 
(Przeworſka) 155 SL, Puderzucker 146 3. 5 8 

Berliner Produktenbericht vom 24. Februar. treide⸗ 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 59 in Goldmark. Weizen 
märk. 259— 262. März 281— 281.50. Mai 78,50 — 279. Juli 280,50. 
Roggen märk. 242 245, März 255 — 255,50, Mai 259— 258,50 —259. 
Juli 248,75—249. Gerſte: Sommergerite 213—241, Futter» u. Winter⸗ 
Hafer märk. 190— 200, März 207,75, Mai 210,50. 

ais loto Berlin 187-189, Weizenmehl franko Berlin 34,50 bis 
36.75. Roggenmehl franko Berlin 33,65—35,65. Weizentleie franto 
Berlin 15,75 bis ——. Roggentkleie franko Berlin 15,25 bis —.—. 
Raps Leinſagt ——. Xiltoriaerbien 50,00—66,00. kleine Spelle 
erbsen 3336, Futtererbien 22—25. Peluſchten 21 bis 22. Ackerbohnen 
— bis —. Wicken 23.,50—24.50. Lupinen blau 14,75— A 
do. gelb 16,95—17,25. Serradella neu 26.00-28,00. Rapskuchen 16.20 
bis 16,50. Leinkuchen 20,70-21,00. Trockenſchnitzel 11,70—12.00. Gone 
ſchrot 19,75— 20,30. Kartoffelflocken 28,50—28,70. — Tendenz 
Weizen matter, Roggen matt, Gerſte matter, Hafer etwas matter, 


Mai 
2 Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 24. Februar. Preis für 100 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Vertehr) — bis = Rem 
Plattenzink 57,00 58,00. Original⸗Alumin. N in Blöcken, 
Malz oder Drahtbarren 210, do. in Walze oder Drahte. 699. 
214. Hüttenzinn (mindeſtens 99% .—, Reinnickel  (98--99%) 
340-350, Antimon (Regulus) 115—120, Silber i. Barr. f. 1 Kllogr. 
900 fein 80.00 —81,00. 


WVaſſerſtandsnachrichten. 


eritand der Weichſel betrug am 24. Februar in 
Der Balher target ol f. 183. Wag an. 077 080) 


. — 
Plock + 0,63 (0,70), Thorn + 0,44 0,51). Fordon ＋ 0,58 (0,64), Cum 
70,38 (0,42), Graudenz + 0,81 (0,78), Kurzebrat + 1.04 (1,18), 


Montau + 0,55 0,06), Piekel + 1,09 0,86, Dirſchau + 23% (0,54), 
Einlage + 2.08 (2,26), Schiewenhorſt + 2,20 2,28) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


r nn — nn 


Der Verband der Nindvichkonirollvereine im Freiſtaat Danzig 
veranſtaltet in der Zeit vom 29. März bis 30. April d. J. einen 
Ausbildungskurſus für Milchviehkontrollaſſiſtenten. Landwirts ſöhne 
ſowie Angehörige verwandter Berufe im Alter von 18—28 Jahren 
können ſich nach Beſtehen der Abſchlußprüfung eine Exiſtenz 
ſchafſen. Anfangsgehalt monatlich 40—50 Gulden bei freier Station. 
Alles Nähere durch die Geſchäftsſtelle, Danzig, Sandgrube 21. (3213 


nn 


gengtinriitichter: G. Starke: verantwortlich für Politik: 
. Kruſe: für den wirtſchaftlichen Teil: O. Wieſe: für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. Hepte: 
kür Anzeigen und Reklomen: E. Przugodzli: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.: fümtiih in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchliehlich „Der Hausfreund“ Nr. 42. 


1a - 0: Landwirt 55 Stellung vom mg ee m Geſucht 3. 15. März be 
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45 Jahre. bild. Landwirtsſohn (Waife), mit all. Haus Nee Leitung der E ＋ 

Zu außergewöhnlich 2 beit traut, mit] 1 

nachſtehd. angegebenen Sin Herr, dd a e Wesch nl Elan solten, Fitz Schulz jun. G.m.b. H., Danzir Sausftau. Farmer eilen. 
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